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Ein Puſſch der Unabhängigen in Magdehurg.

Jn Magdeburg hat ſich die Lage ſehr ernſt geſtaltet.
Jm Zuſammenhang mit den Verſuchen, eine Militärrevolte an
zuzetteln, wurden mehrere Verhaftungen von Führern der Unab-
hängigen vorgenommen, die das Signal zu einem Vorſtoß der
Unabhängigen abgaben, der ſich offenbar gegen die Regierung
richtet. Als Gegenmaßnahme zu den Verhaftungen wurden
Reichsjuſtizminiſter Landsberg und der Kommandierende
General des 4. A.K. feſtgenommen und gleichzeitig ein Dem on

ſtrationsſtreik in Szene geſetzt, deſſen Ausdehnung ſich
zurzeit noch nicht völlig überſehen läßt. Bis jetzt liegen uns fol
gende Meldungen vor:

Verhaftung der Putſchiſtenführer.
Berlin, 7. April. Wegen des Verſuches, eine Militär

Kevolte in Magdeburg und Umgegend und in anderen Garniſonen
hervorzurufen, ſind in Magdeburg mehrere Verhaftungen vor-
genommen worden. Der BVekannteſte von den in Haft genom-
menen Leuten iſt der füühere Reichstagsabgeordnete Brandes,
der Mitglied der U. S. P. war. Der Berliner Vollzugsrat,
dem von Magdeburg aus heute morgen dieſe Verhaftung gemel-
det worden iſt, hat beim Reichswehrminiſter interveniert und ihm
mitgeteilt, Magdeburger Arbeiter hätten erklärt, ſie
würden ſo lange ſtreiken, bis Brandes wieder freige-
laſſen wird. Darauf iſt der Veſcheid erteilt worden, daß
Brandes unter allen Umſtänden der Prozeß für die Straftat ge
macht werde, deren er ſchuldig ſei, eine Freilaſſung käme nicht in
Betracht.

Beginn des Demonſtrationsſtreiß.

Magdeburg, 7. April. Der große Demonſtrationsſtreik
iſt heute hier ausgebrochen. Ein großer Teil der Arbeiter aller
großen Fabrifbetriebe wie Krupp-Gruſon, Wolf, Schäffer und
Budenberg uſw. haben, veranlaßt durch die Verhaftung des
unabhängigen Agitators Brandes ſowie zweier weiterer Mit
glieder der Unabhängigen Partei Kögel und Felke am
geſtrigen Sonntag nachmittag ihre Tätigkeit eingeſtellt und wollen
bis zur Enthaſtung der drei Genoſſen im Ausſtand verharren.
Man will unter Umſtänden auch die Eiſenbahn und das
Elektrizitätswerk gewaltſam ſtillegen.

Juftizminiſter Landsberg als Geiſel verhaftet.

Regierungstruppen gegen Magdeburg.
Magdeburg, 7. April. Mitglieder des Wachregimens

haben heute mittag den Landsberg, der
zu einem privaten Veſuch in Magdeburg weilte, den Komman-
dierenden General des 4. A. K. von Kleiſt und den Haupt-
mann im Generalſtabe Freiherrn von Schückin g als Geiſeln
p den verhafteten Führer der Unabhängigen Brandes und die
eiden Mitglieder des Zentralſoldatenrates Kögel und Felke
eſtgenommen. Weitere Feſtnahmen ſind geplant. Die Hal
ung der Garnifoniſt nicht feſt. Ein großer Teil ſym-
athieſiert mit den Unabhängigen.

Von berufener Berliner Seite wird den „Leipz. N. N.“ dazu
mitgeteilt: Die Reichsregierung weiß, daß ſie völlig im
Sinne Landsbergs handelt, wenn ſie auf dieſe Er-
preſſung nicht ein geht. Sie wird für dieſe unerhörte Frei-
heitsberaubung eines Kabinettsmitgliedes und Verletzung der
Jmmunität eines Mitgliedes der Nationalverſammlung aufs
energiſchſte Rechenſchaft fordern und hat bereits Schritte
unternommen, um den unhaltbaren Zuſtänden in
Magdeburg ein Ende zu machen. Der Vorfall zeigt,
daß der Reichswehrminiſter nur zu recht hatte. als er am Sonn
abend auf die in Magdeburg geplante Militärvevolte hinwies.
Die Schuldigen werden ihre Tat ſchwer zu büßen haben. Ueber
Magdeburg iſt der Belagerungszuſtand verhängt wor-
den. Eine ausreichen de Truppenmaſſe iſt in Ve-

ſwegung geſetzt worben.
Bewaknang ber Magdeburger Arbeiterſchaft.

Magdeburg, 7. April. Heute wurden bis in die Nacht hinein
auf der Zitadelle auf dem Werder faſt durchweg neue Gewehre
und Munition an Arbeiter und geweſene Soldaten ver-
teilt. Es iſt nicht unmöglich, daß es morgen zwiſchen Auf
ſtändiſchen und Regierungstruppen zu Zuſammenſtößen komntt.
Ein großer Teil der aktiven Soldaten iſt zu den Auſſtändiſchen
übergetreten.

deckung mehrerer Aufſtändiſcher von Magde
burg nach Braunſchweig gebracht werden ſollte, iſt in Helmſtedt

durch die Aufmerkſamkeit und Entſchloſſenheit der Polizei ange
halten worden. Die Aufſtändiſchen wurden entwaffnet. Der
Miniſter hat ſich auf die Polizeidirektion begeben.

Die Urſachen des geplanten Militärputſches.
Ueber das militäriſche Komplott, das die Urſache der Ver

haftungen in Magdeburg geweſen iſt, erfährt die Voſſ. Ztg.“ fol
gendes: Dem Reichswehrminiſterium kam vor einigen Tagen die
Mitteilung zu, daß in Magdeburg die Soldatenräte des 4. und
16. Armeekorps einen militäriſchen Putſch gegen die Regierung
planen. Die weiteren Ermittelungen haben ergeben, daß an
dieſem Komplott faſt ausſchließlich Unteroffiziere beteiligt ge
weſen ſind, deren hauptfächlichſte Beſchwerde es war, daß die
Offiziere noch immer nicht vollſtändig von ihren Poſten entfernt
und Unteroffiziere an ihre Stelle geſetzt ſeien. Jn den abgehaltes
nen Verſammlungen wurde von den Rednern ausdrücklich erklärt,
daß ſie nicht der Kommuniſtiſchen Partei angehörten, daß ſie aber
die kommuniſtiſche Bewegung benutzen wollten, um eine Beſſer
ſtellung des Unteroffizierkorps zu erreichen. Zu dieſem Zwecke
ſetzten ſich die Magdeburger mit den gleichgeſinnten Unteroffi-
zieren in Verlin und in Spandau in Verbindung. Die Ziele
dieſer Verſchwörung ſind aber mit der Zeit immer weiter geſteckt
worden, und in den letzten Tagen hatte das Komplott allerdings
einen nicht ungefährlichen Charakter angenommen.

Die Umwälzung in München.
Der freie Volksſtaat Bayern hat im Augenbltck zwei Re

gierungen: für die eine zeichnet der frühere Volksſchullehrer
aus Augsburg, Herr Niekiſch, verantwortlich. Für die bis-
herige erklärt der Miniſterpräſident Hoffmann, daß ſie nicht
daran denke, zurückzutreten. Es ſcheint demnach, daß die Um-
wälzung ſich keineswegs ſo friedlich vollziehen wird, wie die neuen
Volksbeauſtragten es der Welt kundtun möchten. Bisher hat
jedenfalls die Räterepublik nur in einigen großen Städten und
ihrer näheren Umgebung Fuß gefaßt. Das flache Land, zumal
aber der ganze Norden Bayerns iſt zurzeit gegen die Hauptſtadt.

An Berliner amtlicher Stelle wird betont, daß
die Münchener Telegramme mit größter Vorſicht aufzunehmen
ſind. Schon jetzt kommen Nachrichten in die Oeffentlichkeit, daß
ſich in Bayern Freikorps bilden. Jedenfalls ſcheint die
Räterepublik nicht der letzte Wunſch des letzten Bayern zu ſein.
Jn Nürnberg haben ſich die Mehrheitsſozialiſten gegen die
Räterepublik ausgeſprochen.

Eine Abſage u Ebert.
Jn einem Aufruf an das bayeriſche Volk, den der revo

lutjonäre Zentralrat BVayerns veröffentlicht, heißt es
u. a.: Die bayeriſche Räterepublik folgt dem Veiſpiel der ruſſiſchen
und ungariſchen Völker. Dagegen lehne ſie jedes Zuſam-
menarbeiten mit der verächtlichen Regierung Ebert-
Scheidemann-Noske-Erzberger ab. Zum Zeichen
der freudigen Hoffnung auf eine glückliche Zukunft für die ganze
Menſchheit wird hiermit der 7. April zum nationalen Feiertag
erkkärt. Die zum Rätekongreß nach Berlin abgereiſten bayeriſchen
Vertreter wurden telegraphiſch nach Bayern zurückberufen.
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Die Plüne der HSpurtakiden,
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Diejenigen, die die Spartakusbewegung genau kennen, hat

die kürzliche Nachricht über die neuen Vorbereitungen der Spar-
takiſten zu einem abermaligen Schlag gegen die Regierung nicht
überraſcht; denn tatſächlich beſtehen dieſe Vorbereitungen noch,
ſie dauern bereits ſeit Wochen an. Nach der Niederwerfung des
Berliner Januar- und März-Putſchs hat die Leitung des Spar
takusbundes eingeſehen, daß ſie mit den bisher angewandten
Mitteln im Kampf gegen die Regierung in Berlin ſelbſt nichts
auszurichten vermag, und daß jetzt, wo in der nächſten Um
gebung der Reichshauptſtadt und in Berlin ſtarke Truppenkon-
tingente zuſammengezogen ſind, jeder Verſuch einer Aufruhr-
bewegung in der bisherigen Form ohne weiteres im Keime er-
ſtickt werden würde. Die neue Taktik der Spartakiſten geht des-
halb dahin, durch geſchickte Manöver die Stimmungen, nament-
lich in Berlin, zu erhitzen, einen neuen großen Streik zu inſze
nieren und dann beim Zuſammentritt des nächſten Rätekon-
greſſes, oder während der Verhandlungen dieſes Kongreſſes die
Offenſive gegen die Regierung politiſch und zugleich mit den
Waffen in der Hand zu eröffnen.

Die Streikpropaganda wird in Berlin ſeit vierzehn Tagen
mit einem Eifer betrieben, der kaum noch überboten werden
kann und es läßt ſich leider auch nicht leugnen daß dure di

fäliſche
Daß es bisher zu nen

nenswerten Arbeitseinſtellungen nicht gekommen iſt, kann nicht
darüber hinwegtäuſchen, daß die Streikgefahr tatſächlich beſteht
und daß die Elemente, die die Bewegung führen und ſie be
herrſchen, ausſchließlich Spartakiſten ſind. Offenbar erachtet der
Spartakusbund den Moment zum Streikbeginn noch nicht als
taktiſch günſtig, die Verhandlungen des Rätekongreſſes, die
am 8. April in Berlin beginnen, ſollen gewiſſermaßen erſt den
Boden bereiten. Daß es im Rätekongreß ſtürmiſch zugehen
wird, iſt als ſicher anzunehmen, und bei der ſchwankenden Hal
tung, die weite Kreiſe, ſelbſt der ſtraff organiſierten Arbeiter,
dern Räte-Problem gegenüber einnehmen, bedarf es nur des äu
ßeren Anlaſſes, um den glimmenden Funken zum Brand wer-
den zu laſſen. Kommt es dann zum Streik (und es iſt mit
Sicherheit anzunehmen, daß er kommen wird) und die Regie
rung ſieht ſich ihrerſeits zu Maßnahmen vorbeugender
ſichernder Art gezwungen, dann iſt der Moment zum Eingreifen
der Spartakiden gegeben, und es iſt für dieſen Fall alles bis
ins kleinſte vorbereitet.

Der Spartakusbund rechnet dabei in erſter Linie auf die in
weiten Kreiſen der Berliner Arbeiterſchaft beſtehende Abneigung
gegen die Freiwilligen-Truppen, auf deren Unterſtützung die
Regierung im Falle eines gefahrdrohend ſich geſtaltenden Streiks
angewieſen iſt, und die „Freiheit“, das Organ der Unabhängigen
und ſogar der „Vorwärts“, das Blatt der Regierungs-
ſozialiſten, haben in jüngſter Zeit die Spartakiden in der
Stimmungsmache gegen die Freiwilligen-
Regimenter bedrohlich unterſtützt. Die Leitung der
ſpartikiſtiſchen Organiſation für die geplante“ neue Berliner
Aktion liegt in den Händen des früheren Berliner Polizeipräſi-
denten Eichhorn zder ſich zwar angeblich in Braunſchweig
aufhalten ſoll, von dem aber bekannt iſt, daß er ſeine Zeit weit
mehr in Berlin als in Braunſchweig verbringt. Trotz der Ent
waſfnungsaktion verfügen die Spartakiden heute über weit mehr
Waffen und militäriſche Hilfsmittel, als bei ihren früheren Unter-
nehmungen, und es iſt wohl auch hiermit in Zuſammenhang zu
bringen, daß aus den Spandauer Waffenwerken in
letzter Zeit beträchtliche Mengen Ausrüſtungsgegenſtände und
Munition verſchwunden ſind, ohne daß es bisher gelungen wäre,
feſtzuſtellen, in weſſen Hände dieſe Stücke gelangt ſind. Die Re
gierung läßt ſeit dem März-Aufruhr die Spartakusbewegung
ſcharf überwachen, ebenſo die einzelnen Führer. Deſſen unge
achtet finden im Geheimen fortgeſetzt Verſammlungen der Spar-
takiden, vorwiegend in den nördlichen und öſtlichen Vororten
ſtatt, und es ſteht feſt, daß in dieſen Zuſammenkünften die neue
große Aktion in Berlin in allen Einzelheiten beraten und feſt
gelegt worden iſt. Die Tagung des Räte-Kongreſſes wird uns
nicht nur politiſche Ueberraſchungen, ſondern auch ſpartakidiſche
Begleiterſcheinungen und Nachwehen bringen. deren Gefahr und
Bedeutung auch ſeitens der Regierung durchaus nicht unker-
ſchätzt wird. Rings um Berlin ſind ſtarke Truppen- Verbände
konzentriert, bereit, in jedem Augenblick in Berlin einzumar-
ſchieren. Die Stärke der zur Verfügung ſtehenden Truppen wird
auf mindeſtens 40 000 Mann geſchätzt.

Jn der letzten Woche ſind weitere Verhaftungen von ſpar-
kiſtiſchen Führern (darunter vier Frauen) erfolgt. Jn Regie
rungskreiſen iſt man über den Umfang und die Endziele der
neuen Bewegung, deren Fernwirkungen jetzt im rheiniſcheweſt
fäliſchen Jnduſtriebezirk ſichtbar werden, genau unterrichtet, und
es haben im Kabinett darüber eingehende Beratungen ſtattgefun
den, deren Ergebnis der Entſchluß iſt, die s mal unter allen
Umſtänden ganze Arbeit zu machen. Dem Reichswehrminiſter
Noske lind für dieſen Fall Volhmachten erteilt, die ihn in den

heinſſch weſtfanſchen Jnduftriebezirt heiſnſucht, die Streitgefahr
er in Berlin neue Nahrung erhalten hat.
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Stand ſetzen, der kommuniſtiſchen Gegenrevolution mit allen
verfügbaren Macht mitteln entgegen zu treten, und den
immer wieder auſſlackernden A an der Wurzel zu treffen.
Alle Maßnahmen militäriſcher Art ſind bereits r und in
Berlin kann im Falle drohender Gefahr innerhalb eines es
die militäriſche Schutz macht auf die doppelte
Kopfſtärke gebracht werden.

Beginn der Enteignung.
Der Staatskommiſſar für Wohnungsweſen Dr. Wadler

hat ein Wohnungsprogramm feſtgeſtellt, das auch die
Herabſetzung der Mietszinſen vorſieht. Die Enteignung
ſoll alle Vermögen über 19 000 Mk. feſtſtellen, aus
denen eine geſtaſſelte Vermögensabgabe erhoben und der Reſt
den Jnhabern vom Staat mit 3 bis 4 v. H. verzinſt wird. Das
Vermögen ſelbſt gehört dem Staat. Beim Fehlen
der Zinsgarantie kommt dieſes Verfahren der Enteignung nalze
zu gleich. Eine Beſchränkung der Preßfreiheit ſoll nicht
vorgeſehen ſein, dagegen ein ſogenannter Raumaustauſch durch
Abnahme von Auffätzen der Preſſeabteilung des Zentralrats vor
geſchrieben werden.

Der Umſturz auf den Hochſchnlen,

München, 7. April. Der Zentralrat der geiſtigen Arbeiter
deröfſentlicht einen Erlaß, in dem es heißt Die Studentenſchaft
der Univerſität München hat Sonntag nachmittag beſchloſſen,
den bisherigen Senat als enthoben zu erklären und die Verwal
tung der Univerſität einem Studentenrat zu übertragen, dem ein
Fachbeirat von Univerſitätsproſeſſoren beigegeben wird.

Die alte Regierung in Nürnberg.

Nürnberg, 7. April. Jn Nürnberg, der Hochburg der
Mehrheilsſozialdemokratie Bayerns, wohin die Regierung ihren
Sitz verlegt hat, herrſcht Ruhe. Am Montag mittag verſuchten
auch hier die Kommuniſten in den Kirchen zur Feier der Aus
rufüng der Räterepublik die Glocken zu läuten, wurden aber
durch militäriſche Patrouillen daran gehindert. Die Ueberſied-
lung der Regierung nach Nürnberg iſt ſeit Wochen vorbereitet
worden. Die Stadt gleicht einer Feſtung.
berger Garniſon kein Verlaß iſt, ſind ſeit Wochen regierungstreue
Truppen aus Würzburg. Erlangen, und Bayreuth hier ſtatio
niert. Kaſernen und Schulen ſind verbarrikadiert. Auf der
Burg und auf den Kirchtürmen ſind Maſchinengewehre aufge
ſtellt. Der Bahnhof iſt militäriſch geſperrt. Die Unabhängigen
und Kommuniſten ſind in großer Minderzahl.

Ein Aufruf der bayriſchen Parlamentarier.

BVamberg, 7. April. Abgeordnete aller bürgerlichen Par-
keien der drei fränkiſchen Regierungsbezirke haben untereinander
Fühlung genommen und erheben einſtimmig Proteſt gegen die
e hrs Bayerns zu einer Räterepublik. Jn dem Proteſt

ißt es:
Wir fordern die Beamtenſchaft und das geſamte werktätige

Volk Bayerns, Arbeiter, Beamte und Bauern auf, ſich hinter
den vom Volke gewählten Landtag zu ſtellen. Bayern hängt
über einem Abgrund. Wenn es vor dem Sturz nicht bewahrt
wird, iſt alles verloren. Dann hat Bayern im Jnnern Bruder-

mord, Plünderung und Hungersnot. Eine weitere Folge iſt die
wirtſchaftliche Abſperrung Vayerns, durch die ein vollſtändiges
Erliegen unſeres Wirtſchaftslebens, die Stillegung des Eiſen
bahnverkehrs und ebenſo das Aufhören jeder Kohlen und
Lebensmittelzufuhr eintritt. Das Ausland hat eine jede Er-
nährungsbeihiſfe an ein bolſchewiſtiſches Bayern abgelehnt. Eine
Hilfe von Rußland und Ungarn iſt eusgeſchloſſen, da dieſe Län
der ſelbſt von Hungersnot gepeinigt ſind. De Friedensſchluß
wird verzögert. Unſere Kriegsgefangenen blei in der Knecht
ſchaft des Auslandes.

Die Euch dieſes ſagen, ſind Eure Landsleute, nicht land
fremde Menfchen, die von Vayern noch vor wenigen Monaten
nichts wußten und denen Euer Schickſal gleichgiltig iſt.

Die VBauernräte Mittelfrankens für die Regierung Hoffmann.

Nürnberg, 7. April. Jn einer am Montag abgehaltenen
Sitzung des Vollzugsausſchuſſes der Bauernräte Mittelfrankens
wurde folgende Entſchließung angenommen: Die Bauernräte
Mittelfrankens unterſtützen die Regierung Hofſ-
mann mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln und lehnen
die Räterepublik nach wie vor entſchieden ab.
Jn VBamberg ſowohl als auch in Hof und Bayreuth iſt bisher
die Räterepublik nicht ausgerufen worden.

Erklärung der Räterepublik in Würzburg und Regensburg.
Auf dem Reſidenzplatz in Würzburg iſt geſtern die Räte-

republik ausgerufen worden. Die Vanken, Telephon, Telegraph
und Zeitungen ſind von Kommuniſtentruppen beſetzt. Das
Militär, einſchließlich der Freiwilligenverbände, ſteht auf Seiten
der Konnnuniſten. Der Generalſtreik iſt ſeit heute vormittag
10 Uhr gusgebrochen. Jn Regensburg hat ſich der A. und
S.-Rat für die Räterepublik erklärt. Eine einzige Stimme war
dagegen. Zur Sicherung gegen Reaktionsverfuche hat der
Augsburger Arbeiterrat mehrere angefehene Bürger als
Geiſeln in Haft genommen.

Volſchewiſtiſche Fälſchungen.

Nach der geſtern auch von uns veröffentlichten Liſte der
Münchener Volksbearfttagten ſollten der neuen Regierung auch
die Mehrheitsſozigliſten Seglitz und Schneppenhorſt
angehören. Der „Vorwärts“ ſchreibt nun heute: „Die Nachricht,
daß die Genoſſen Segitz und Schneppenhorſt in die bolſchewiſti
ſche Willkürregierung eingetreten ſind, beſtätigt ſich erfreulicher-
weiſe nicht. Das Kabinett beſteht aus Unabhängigen,
die ſomit ihren Uebergang zum Bolſchewismus vollſtändig voll

haben. Auffallend iſt das Fernbleiben der Kommuniſten.“
an erſieht daraus daß die Münchener Unabhängigen auch

nicht vor bewußten Fälſchungen zurückſchrecken, um den Anſchein
zu erwecken, als ob ſich auch die Mehrheitsſozigliſten an der Aus
rufung der Räterepublik r hätten. Auch die anderen
Namen von Voßlsbeauftvagten, die geſtern genannt waren ſind
größtenteils nicht beſtätigt worden. Da der Münchener
Draht von der Räterregierung üb erwacht wird, brauch
man die Meldung, daß in Würzburg. Augsburg u
Regensburg die Räterregierung anerkannt ſei, ebenfalls
noch nicht für bare Münze zu nehmen.

Verlegung des Regierungsſitzes nach Vamberg-
Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ das MiniſteriHoffmann Nürnberg Wihder et paar

berg begeben.

Das Reich gegen München

W. T. B. meldet amtlich
Das Verhältnis Bayerns zum Reich iſt in ein neues

Stadinm getreten. Entſprechend der Vorläufigen Verfaffung
dürfen im Staatenausſchuß nur Regierungen vertreten ſein, die
aus allgemeinen Wahlen hervorgegangen ſind, und die
das Vertrauen ihrer Volksvertretungen genie-
ßen. Veide Vorausſetzungen treffen auf die Räteregierung
München nicht zu. Sie kann alſo dem Staatenausſchuß nicht
angehören. Die Reichsregierung nimmt Kenntnis von der Er
klärung des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Hoffmann, wonach
die bisherige Regierung nicht zurückgetreten iſt, ſondern nur ihren
Sitz von München weg verlegt hat. Sie betrachtet dieſe Re
gierung nach wie vor als den Ausdruck des Mehrheitswillens
des bayeriſchen Volkes und iſt mit ihr der Anſicht, daß ſie die ein
zige Jnhaberin der Höchſtgewalt in Vayern und allein be-
rechtigt iſt, rechtswirkſame Anordnungen zu erlaſſen und Be
fehle zu erteilen. Der weitere Verbleib ihres Vertreters im
Staatenausſchuß wird daher von der Seite der Reichsregierung

als zu Recht beſtehend anerkannt.
Jn gut unterrichteten Kreiſen iſt man der Ueberzengung,

daß der Räterepublik München, die ſich ſelbſt aus dem Deutſchen
Reiche ausgegliedert hat, unwerzüglich jegliche Zufuhr (Koh-
len uff.) unterbunden werden wird.

Der Generalſtreiß im Ruhrrevier ausſichtslss.

Ein Mitarbeiter der „P. P. N.“ hatte Gelegenheit, die An-
ſicht eines Arbeiterführers des Ruhrreviers über den Streik der
Ruhrbergleute zu hören. Danach kann der Streik als verloren
gelten. Den ſpartakiſtiſchen Streikhetzern gelingt es hie und da
einmal, eine größere Maſſenbewegung für den Streik zu ent
fachen. Deſto größer ſind aber auch täglich wieder die Maſſen

Da auf die Nürn-

abbröckelungen. Das Gros der Ruhrbergleute ſieht ſelbſt ein,
d die Forderungen, welche die Spartakiſten den Arbeitern als

r hingeworfen haben, nicht bewilligt werden können, ohne
deutſche Wirtſchaftsleben zu gefährden. Einen großen Ein

derck hat es auf die Bergleute gemacht, daß die Regierung dem

Erſuchen des Kohlenſyndikates auf weitere Erhöhung
der Kohlenpreiſfe nicht nachgegeben hat. Das ein
geſeſſene Arbeiterelement wünſcht, daß die deutſche Kohle auf

dem Weltmarkte konkurrenzfähig bleibt. Es
kann ſicher damit gerechnet werden, daß der Streik ſchon in näch
ſter Zeit abzuflauen beginnt.

Die Lage bei Krupp-
Regierungstruppen im Anmarſch auf Eſſen.

Eſſen, 7. April. Die chriſtlich- nationalen Arbeiter
und die Mitglieder des Deutſchen Arbeiterbundes haben heute
morgen die Arbeit auf den Kruppſchen Werken wieder
aufgenommen. Sie mußten ſich den Einlaß zu den Werk
ſtätten gewaltſam erzwingen, wobei es zu ſtürmiſchen

en und Schhäger ien mit den Streikpoſten kam.iſchenfäll
ie ſtreikerrde Arbeiterſchaft hat veſchloſſen, die Kruppſche Fabrik

morgen früh mit ſo ſtarken Aufgeboten zu beſetzen, daß
die Arbeitswilligen den Zugang zu den Arbeitsſtätten nicht mehr
erzwingen können. Regierungs ruppen befinden ſich im Anmarſch
nach Eſſen.

Aus Eſſen wird gedrahtet: Der Streik bei der Firma Krupp
ſcheint abzuflauen, die Hälfte der Werksarbeiter iſt in den
Werkſtätten. Das rheiniſchweſtfäliſche Elektrizitätswerk arbeitet
vorläufig weiter. Auf den Zechen iſt die Lage unverändert. Es
häufen ſich die Vitten der Arbeitswilligen, einen Schutz für ſie an-
ordnen zu laſſen. Der Stadtkommandant ſucht aus der Sicher
heitswehr Schutztruppen für die Zechen zu ſtellen.

Die allgemeine Streiklage.
Eſſen, 7. April. Die Zahl der ſtreikenden Ruhrbergleute

hat auch heute noch zugenommen. Es feblten bei der
heutigen Morgenſchicht 156 645 gegen 144 883 Vergleute am
Sonnabend. Am Sonnabend betrug in allen drei Schichten zu
ſammen die Zahl der Ausſtändigen 276 301 gegen 2620 274 am
Freitag.

Generalſtreik in Mühlheim.
Mülheim (Ruhr), 7. April. Die Streiklage hat ſich im Laufe

des heutigen Tages außerordentlich verſchärft. Es ift eine Frage
der Zeit, ob die Waſſerlieferung ſeitens des Waſſerwerks auf
rechterhalten werden kann. Jn einer Vertreterverſammlung aller
Arbeiterorganiſationen wurde heute beſchloſſen, den General
ſtreik zu proklamieren.

Sympathiekundgebung der mitteldentſchen Berearbeiter.

Jn einer von Bergarbeitern aus faſt allen Braunkohlen
revieren Mitteldeutſchlands beſuchten Vertrauensmännerſitzung,
die am Sonntag in Halle ſtattfand. wurde in einem einſtimmig
gefaßten Beſchluß den ſtreikenden Berglenten im Ruhrrevier
vollſte Sympathie ausgeſprochen. Die Forderungen werden in
vollem Umfange gebilligt und unterſtützt. Mit Nachdruck wendet
ſich die Entſchließung gegen die militäriſchen Maßnahmen der
Regierung und ſpricht allen denen, die ſich für die Regierungs
truppen anwerben ließen, tiefſte Verachtung aus.

Der Rückgang der Kohlenförderung-
Eſfen, 7. April. Die Kohlenförderung iſt in der Vorwoche

von rund 200 600 Tonnen täglich auf rund 44 000
Tonnen am 3. April zurückgegangen. Demgemäß bat
auch die Wagenanforderung, die bei dem geringen Ve-
darf ſtets gedeckt werden konnte, einen weiteren Rückgang, und
zwar von rund 20 000 auf rund 6000 Wagen. erfahren.
Ferner iſt die Kipperleiſtung am 5. April beim Umſchlog im
Duisburg-Ruhrorter Hafen, die ſich nach Beendigung des Streifs
der Umſchlagarbeiter auf etwa 15 000 Tonnen gehoben

ſonal einbegriffen, wurden für die

hatte, allmählich wieder auf 4000 Tonnen täglich geſunken.

Arbeitszwang im Saarrevier.
Ein Maxeranſchlag des oberſten Verwalters des Saarge

biets, General Ardlauer, beſagt u. a: Jedes Fern bleiben
von der Arbeit wird als feindlicher Akt betrach-
te t. Alle Velegſchaften n ihrer Geſamtzahl, das Direklionsper

Arbeit reqquiriert und dem
Vefehl des General Andlauer, des oberſten Verivalters des Saar
gebiets, unmittelbar unterſtellt. Infolgedeſſen wird augeordnet:

Ab Montag den 7. Apru, Wiederaufnatme der Arbeit durch di
Vergleute, durch dieſen Anſchlag requiriert werden. Erſte
Aufahren um 6 Uhr morgens. Zuwiderhandelnde habe
die Verhaftung zu gewärtigen.

Die Generalſtreithetze.

Von den Radikalen wird weiterhin mit Hochdruck für den
Generalſtreik agitiert. Nach durchaus glaubwürdigen Meldungen
ſoll c in Spandan bereits beſchloſſen ſein und heute verkünde
werden.

Militäriſcher Schutz für den Rätekongreß.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat ſich die Leitung des Räte-

kongreſſes, deſſen Tagung heute vormittag im Herrenhauſe be
ginnt, an den Oberbefehlshaber in den Marken, den Reichswehr-
miniſter Noske, mit dem Erſuchen gewandt, den Kongreß durch
Regierungstruppen zu ſchützen. Reichswehrminiſter Noske hat
net daß dieſer militäriſche Schutz gewähr
werde.

Umſturzgefahr in Hamburg.
Hamburg, 8. April. Das 12 Uhr-Mittagsblatt ſchreibr.

Hamburg war noch nie ſo nahe vor einer Kataſtrophe wie
jetzt. Wir wiſſen beſtimmt, deß Dr. Laufſenberg und Dr.
Her z in der letzten Zeit am Werk geweſen ſind, um ſich wieder
zu Herren der Stadt zu machen. Hamburg ſoll zur Räte-
republikgusgerufen werden. Dr. Lauffenberg und
Dr. Herz waren kürzlich in Brenen um die Bremer Linksradi
kalen für ihre Pläne zu gewinnen. Jhr neues Reich ſoll von Vre
men bis Hamburg die ganze Waſſerkante unfaſſen.

Engliſcher Widerſtand geren Wilfon.

„Morning Poſt“ ſchreibt: „Wird Frankreich von Amerika unter
ſtützt? Trotz all ſeiner Heimlichkeit hat es Präſident Wilſon nicht
verbergen können, daß er nicht für die große Sache arbeitet, für die
Europa gekämpft hat, ſondern daß er Deutſchland unterſtützt. Wir
wiſſen nicht, warum Präſident Wilſon dieſe Haltung einnimmt. Es
iſt auch nicht der Standpunkt der reprä entativen Amerikaner, noch
hätten wir eine ſolche Stellungnahme von einem Verbündeten erwar-
tet, wenn man Amerika überhaupt einen Verbündeten nennen darf.
Aber die Dinge liegen nun einmal ſo, Präſident Wilſon arbeitet auf
Seiten der Deutſchen. Schließlich geht das uns aber nichts an. Wenn
es die amerikaniſche Politik will, Deutſchland anf der Friedenskon
ferenz zu unterſtützen, ſo können wir dies nur bedauern. Wie ver-
halt enſich aber Lloyd George und die engliſche Regierung zu dieſer
Frage Unterſtützen ſie Frankreich oder unterſtützen ſie Deutſch
land

Die Unterredung Lloyd Georges mit dem Vertreter des „VPetit
Pariſien“, in der er den Gerüchten widerſprach, daß er auf der Frie
denskonſerenz ein Gegner Frankreichs ſei, ſoll offenbar die franzöſiſchen
dationaliſten beunruhigen, deren Organe in den jetzigen Tagen aus

ihrer Beſtimmung kein Hehl machen. weil Clemencean in wichtigen
Fragen vor Wilſon und Lloyd George die Waffen ſtrecken mußte.
Noch geſtern ſchrieb Cachin in der „Humanite“: Es wird jetzt klar,
daß der Einfluß Wilſons und Lloyd Georges in der Konferenz über
wiegt, und daß er ſich im Sinne eines Friedens der Mäßigung geltend
Vihlter Daraus erklärt ſich der große Zorn unſerer reaktonären

e Berdtün, en in Vilette.

Haag, 6. April.
det, daß die Veratungen in Vilette zwiſchen den Alliierten und
deutſchen Abgeſandten viel wichtiger ſeien als man annehme.
Deutſchen nehmen bei den Verhandlungen den Standpunkt ein, der
Vorteil der Vereinbarungen ſei für Deut chland rein ſiktiv. Die Wech-
ſelkurſe ſtünden für Deutſchland ſo ungünſtig, daß von einem Geſchäft
gar keine Rede mehr fein könne. Es wäre nur möglich, Deutſchland
durch die Freigabe der Ausfuhr nach den neutralen Ländern zu retten,
die aber durch die ſchwarze Liſte verbotener Ausfuhrartiſel unmöglich
gemacht werde. Ohne beſſere Vedingungen würden alſo Hungersn
und Nevolution dennoch eintreten.

Frankreichs Schadenerſatz'ordernngen
zum Teil abgelehnt.

Roitterdam, 7. April. (Eig. Drahtber.). Aus Paris wir
gemeldet: Wilſon, Lloyd George und Orlando haben die Forderungen
Frankreichs und Belgiens bei Verteilung der deutſchen Schadenerſatz
forderungen ein Privilegium zu erhalten, einmütig abgelehnt.

Eine Kundgebung für Jaures.
Jn Paris haben am Sonntag die Sozialiſten eine impoſance

Kundgebung gegen die Freiſprechung Villeins veranſtaltet. Es kam
dabei zum Einſchreiten der Polizei. Nach offizieller Mikteilung wur-
den einige Polizſten verletzt. Sembat hatte in der „Heure“ zu dieſer
Kundgebung aufgefordert, indem er ſchrieb: „Kein Redner, keine
Eſtraden, keine Tribüne ein großer Feſtzug wird vor der Wohnung
Jaures vorbeiziehen und ſeiner Witwe und Tochter einen Palmen-
zweig übererichen.“ Viellein, der Mörder Jaures iſt in Auxerre
angekommen und wohnt dort bei ſeinem Valer. Am Sonnabend
wurde vor ſeiner Wohnung eine Kundgebung veranſtaltet. Einige
hundert Arbeiter zogen mit den Rufen „Nieder mit Villein! Tod dem
Mörder!“ vorüber.

Die Furcht vor Japan.
Reuter hat vor einigen Tagen gemeldet, daß japaniſche Sied

lungsgefellſchaften von der mexikaniſchen Regierung auf der Halbinſel
Unter-Kalifornien große Konzeſſionen erhalten hätten. Die amerikaniſche Regierung kündigte ſofort an, daß erforderliche diplomatiſche

Schritte in Mexiko unternommen würden. Unterdeſſen hat die mexi
kaniſche Regierung jede Uebertragung von Landesrechten r
Die ganze Angelegenheit iſt noch im Fluß und wird in der engliſch
franzöſiſchen Preſſe vielfach erörtert.

Der Korreſpondent der „Daily News“ in Newyork meldet, daß
die Amerikaner vor allem fürchten, daß die geſamten Maßregeln gegen
die japaniſche Einwanderung ihre Kraft verlieren können, wenn die

ſich in Zukunft als naturaliſierte Mexikaner anmeldez
ien.

Was Japan vom Völkerbund erwartet.
Dem „Daily Telegraph“ wird aus Tokio gemeldet, daß der Mi

niſter des Aeußeren, Biscount Ochi da im japanichen Parlament
eine Rede über die äußere Politik Japans hielt, in der er ſagte, daß

die Regierung dafär oergen werde. daß alle geſetzlichen e
negen die Einwanderung von Japanern nach den verſchiedenen

rn n werden. Dies würde die logiſche Folge des Völker
bundes ſein, auf deſſen Zuſtandekommen die Regierung großen Werl
lege. Miniſter Ochida erklärte, der Völkerbund werde P die
Bande löſen, die Japan mit England verbänden. Japan werde im
Gegenteil feſter als ſe am Bunde mit England feſthalten. Wie der
Daily Teilegraph“ meldet, hat dieſe Erklärung in Paris das größte
Aufßfehen erregt.



Ein angebliches Abkommen der Entente mit Lentn.
gen, 7. April. Nach einer Meldung des „Sozial

demokraten aus Amſterdam ſoll das Abkommen zwiſchen der
Entente und Lenin ſo gut wie abgeſchloſſen ſein. Die Zurück-
ziehung der Ententetruppen aus Rußland dürfte bevorſtehen,
da Lenins Erklärung, die ruſſiſchen militäriſchen Maßnahmen
bei Zurückziehung der alliierten Truppen aus n re einſtellen
zu wollen, ſowie Bela Khuns Erklärung, den nſtillftand
vom 5. November anzuerkennen, in Paris die Lage geklärt haben.
Clemenceau und Foch ſollen jedenfalls in ihrem Vorſchlag einer
militäriſchen Aktion gegen Rußland infolge Lloyd Georges und
Wilſons gemeinſomen Widerſtandes eine endgültige Niederlage
erlitten haben. Die Entente ſoll auf Hoovers Vorſchlag Dänemark
endgültig zum Stapel- und Tranſitland für die Lebensmittel
ausſuhr nach dem bolſchewiſtiſchen Rußland beſtimmt haben.

Die Ernährungsfrage.

Unſer Mangel an Zahlungsmitteln.
Amtlich wurde heute in einer Konferenz mitgeteilt, daß uns

zum Einkauf der Lebens mittel, die uns die Entente
zunächſt zur Verfügung geſtellt hat, nämlich der 200 000 Tonnen
Getreide und 70 000 Tonnen Schweineprodukte, die vollen
Zahlungsmittel nicht zur Verfügung ſtehen. Alſo
trotz der Erlaubnis, dieſe Waren frei kaufen zu können, haben
wir ſie nur zum Teil erſtehen können, weil, wie geſagt, uns die
Zahlungsmittel fehlen. Die weitere Verſorgung Deutſchlands
hängt davon ab, daß die Zahlungsmittel, die das Ausland an
erkenint, von uns beſchafft werden. Wenn die Kohlenliefe-
rung weiter ſo ſtockt, wie bisher, und infolgedeſſen auch die
Jnduſtrieprodukte, die das Ausland wünſcht, nicht hergeſtellt wer
den können, ſo muß die deutſche Ernährung vor dem nächſte
Herbſt zuſammenbrechen. Wir haben vermutlich ſchon
im Frühfommer nichts mehr zu verzehren und werden weit unter
den Ernährungszuſtand herabgedrückt, den wir während der letz
ten Zeit haben gufrechterhalten können.

Verdorbene Lebensmittel in Hamburg.

Hamburg, 7. April. Bei einer Beſichtigung wurde feſtge
ſkellt, daß eine Anzahl der vorhandenen Lebensmittel, wie
Roggenmehl, Fleiſchkonferven, Mühlenfabrikate, Tiſchobſt, Hafer
uſw. etwas gelitten haben und dieſe bei der jetzt eintreten
den wärmeren Jahreszeit unbedingt ſchnellmöglichſt dem Ver
brauch zugefüührt werden müſſen, um nicht dem Verderben zu ver
fallen.

Verfaulte Rieſenvorräte.
Kopenhagen, 7. April. Nach einer Meldung aus

Chriſtiania iſt zwiſchen der engliſchen und der norwegiſchen Re
gierung ein Abkommen zuſtandegekommen, wonach die norwegi-
ſche Regierung die ungeheuren Heringsvorräkte zu-
rückkauft, die England in Norwegen liegen hat. Es handelt ſich
hierbei um den geſamten Ertrag des norwegiſchen
Heringsfanges in den beiden letzten Kriegsjahren, zuſammen
3 Millionen Fäſſer, den England aufgekauft hat, nur um zu ver
hindern, daß er nach Deutſchland ausgeführt
werde. Von dieſen Mengen ſind zwei Drittel bereits in Fäul-
nis übergegangen. Dee Heringsvorräte ſollen nun zu
Schmieröl umgearbeitet werden. England verliert bei dem

Rückkauf 30 Millionen.

Bayern und das Reich.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der Auffaſſung, daß

in Bayern noch nicht das letzte Wort gefprochen iſt und daß in
den nächſten Tagen ſich die Reichsregierung entſchieden zum
Wort melden wird, da ſie es nicht dulden kann, wenn über ihren
Kopf hinweg ein Bundesſtaat Bündniſſe mit anderen Staaten
eingeht und eine Regierungsform beſchließt, die in der Reichs
verfaſſung nicht vorgeſehen iſt. Heute ſchon hat, wie ich erfahre,
die Regierung die Anordnung gegeben, daß genügend freiwillige
Truppen zur Verfügung gehalten werden, um eine b ewaff
nete Aktion gegen München zu ermöglichen. Die alte baye
riſche Regierung wird von der Reichsregierung in jeder Hinſichtunterſtützt und es iſt anzunehmen, daß ſie an Feſtigkeit nicht ver

liert und den Kampf mit der neuen Regierung in München auf
nimmt, da ſie den größten Teil Bayerns hinter ſich haben dürfte
und ſich, wie nach Berlin gemeldet wird, in ganz Bayern bereits
Freikorps bilden, die ſich hinter die alte Regierung ſtellen.
Selbſtverſtändlich verkennt man auch in Berlin an Regierungs-
ſtelle den Ernſt der Lage nicht. Man weiß fehr wohl, was es
bedeuten würde, wenn die Räteregierung in Bayern ſich aus-
dehnen und größere Macht erlangen könnte. Einmal bedeutete
das die weitere Hinausſchiebung des Friedens,
dann aber die Erſtarkung des Bolſchewismus im ganzen Reiche
und ſchließlich die Bedrohung Deutſchlands durch Rußland und
Ungarn, die beide die Gelegenheit benutzen würden, Deutſchland
zur Kampfbaſis gegen die Weſtmächte zu machen.
Zwiſchen der alten bayeriſchen Regierung und der Reichsregie-
rung ſchweben ernſte Unterhandlungen, wie dem Unmſturz in
München zu begegnen iſt. Man rechnet damit, daß ſeitens des
Reiches den neuen Machthabern ein Ultimatum geſtellt wird und,
falls dieſes ohne Erfolg bieibt, der Einmarſch zuverläſſiger Trup-
pen in München erfolgen ſoll.

Nun iſt freilich nicht zu verkennen, daß unſerer Reichsregie-
rung in ihren Handlungen durch die ſonſtigen Vorgänge im
Reiche erheblich die Hände gebunden ſind, und daß ſie ſich in
ihren Handlungen und Entſchließungen ſtark beſchränkt ſieht.
Sie muß vorläufig noch Zurückhaltung üben, da ſie erſt den 8.
und 9. April vorübergehen laſſen muß, der bekanntlich in Berlin
und anderen großen Orten den neuen Generalſtreik bringen ſoll.
Außerdem iſt der zweite Rätekongreß ein Faktor, mit dem die
Regierung ebenfalls rechnen muß. Sobald ſich aber ergeben hat,
daß die Maſſen der Arbeiter in Berlin Vernunſt genug beſitzen
der Regierung nicht neue Schwierigkeiten zu bereiten, und ſo
bald ſich das Ergebnis des zweiten Rätekongreſſes überſehen läßt
wird die Regierung rückſichtslos den Kampf gegen den Volſch
wismus aufnehmen. Und nach ihrer Entſchloſſenheit, die ſie
heute ſchon zeigt, iſt damit zu rechnen, daß es ihr auch gelingen
wird, ſich durchzuſetzen und Deutſchland wieder in ruhige und
geordnete Zuſtände zu bringen. Freilich: wird die Münchener
Strömung im übrigen Reiche ſo unterſtützt, daß die Regierung
Kräfte für dieſe Bewegung bereit halten muß, und kann ſich in
zwiſchen das alte bayeriſche Miniſterium Hoffmann nicht halten
und durchſetzen, kann ſich außerdem die Regierung des Anſturms
eines neuen Generalſtreiks nicht erwehren, ſo iſt beſtimmt damit
zu rechnen, daß ſie nicht nur ihre Entſchloſfenheit verliert, ſondern
zurücktritt und auch im Reiche denen Platz macht, die
as Reich ebenfalls dem Bolſchewismus überant-
worten wollen. Heute noch ſieht es ſo aus, als ob die Re
erung Herr der Lage im Reich ſein wird, und daß ſie es folg
9 auch auf ſich nehmen kann, in Bayern wieder Ordnung zu
affen. Ob ſich aber morgen noch dieſes Bild ergeben wird,
uß abgewartet werden.
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Aus Stadt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Für die Zeit vom 14. bis 20. April werden auf den Kopf der
Bevölkerungeſolgende Lebensmittel zugeteilt: 1 Pfund Gemüſekonſer
ven in Büchſen, 1 Pfund Sauerkohl zum Preiſe von 25 Pfg., Pfd.
Nudeln zum Preiſe von 18 Pfg. Pfd. Zichorie zum Preiſe von 58
Pfg., 75 Gramm Honigbonbon zu Preiſe von 75 Pfennig auf Be
zugsſchein 51——55. Die Abgabe der Bezugsſcheine muß am 9. oder 10.
April erfolgen. Der Verkauf der Ware erfolgt von Donnerstag, den
17. bis Sonnabend, den 19. April gegen Abgabe der Quittungsab-
ſchnitte.

Die heutige Roman Fortſetzung

r aus techniſchen Gründen für die nächſte Nummer zurückgeſtellt
werden.
Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und

Jugendpflegerinnen in Halle a. S.

Der Bezirksausſchuß für Jugendpflege veranſtaltet vom 23. bis
26. April d. Js. in Halle a. S., im Vereinshauſe St. Nikolaus einen
Lehrgang zur Ausbildung und Fortbildung von Jugendpflegern und
Jugendpflegerinnen. Die Verhandlungen beginnen vorm. 9 Uhr
Der Lehrgang iſt in erſter Linie für die Stadt Halle beſtimmt. Am
1. Tage berichten die Vertreter der Verbände für Jugendpflege und
Jugendbewegung über ihre Tätigkeit und Organiſation. (Turn und
Sportvereine, Arbeiterjugend, Arbeiterturnerbund, Handlungsgehil-
fenverbände, Guttemplerorden, Wandervögel, Jugendgruppen für ſozi-
ale Hilfsarbeit, Frauenbünde, Bund deutſcher Jugendvereine, die kon
feſſionellen Verbände uſw.). Dann wird verhandelt über die Frage:
Gibt es gemeinſame Wege?Am 2. Tage (Donnerstag, den 24. April) werden folgende Vor
träge gehalten: 1. Die Gefahren und die Pflege des jugendlichen Kör-
pers in den Entwickelungsjahren (Medizinalrat Dr. Bundt, Halle
a. S.). 2. Die Bedeutung der Leibesübungen für die Jugendbe
wegung (Lehrer Hädicke, Halle a. S.). 3. Die Erziehung der Ju
gend durch das Jugend- und Volksſchriftentum (Rektor Mehlhafe,
Elſterwerda). 4. Einführung in die Zimmer und Geſellchafts
ſpiele (Bezirksjugendpfleger) Am 3. Tage, (Freitag, den 25. April),
1. Lebenskunde in Jugendvereinen (Prof. Bithorn, Merſeburg).
2 Volkswirtſchaftslehre und Staatsbürgerkunde in Jugendvereinen
(Bezirksjugendpfleger). 3. Jugendpflege und Volkshochſchulbewe-
gung. 4. Pflege des Volksliedes in der Jugendpflege (Pfarrer
Balkhaſer, Ammendorf). 4. Tag (Sonnabend, den 26. April), 1. Die
dramatiſche Kunſt im Jugendverein. 2. Einrichtung und Verwal
tung der Jugend- und Volksbücherei (Reklor Mühlner, Helfta).
3. Die künſtleriſche Erziehung der Jugend (Mittelſchullehrher Thiel
ſen, Merſeburg).

Ausbildungsplan und Druckſachen ſind von dem Ortsausſchuß
für Jugendpflege oder auch direkt vom Bezirksfugendpfleger, Ober
iehrer Hemprich in Merſeburg, einzufordern. Es wird empfoehlen,
die Druckſachen vor dem Lehrgange durchzuleſen. Zu dem Lehrgange
ſind alle Jugendpfleger und Jugendpftegerinnen der Stadt Halle
herzlich willkommen.

s r v m t

Aus Kreis und Nachbarkreiſen.
Fortbildungsſchule.

KeuſchbergDürrenberg, 8. April. Am 27. März fand in der
Schule zu Porbitz die Prüfung der Schüler der Fortbildungsſchule
des Handwerkervereins ſtatt, bei welcher folgende Schüler Auszeich
nungen erhielten: Jn der 1. Abt. als Prämie ei nwertvolles Buch die

leiſcherlehrlinge Kurt Pabſt und Hermann Pannier; in der 2. Abt.
ohnende Anerkennungen der Schriftſetzerlehrling Kurt Schkölziger,

Ernſt Meißner, und die Kaufmannslehrlinge
i Abteilung lobendenkelmann und der

Erich Loebe
Stadtälteſter Keferſtein

Halle, 8. April. Stadtrat und Stadtälteſter Hermann Keferſtein
iſt am Sonnabend im 83. Lebensjahre entſchlafen. Der Verſtorbene
hat Jahrzehnte hindurch der ſtädtiſchen Verwaltung angehört. zuerſt
als Stadiverordneter, dann als Magiſtratsmitglied. Vor acht Jahren
trat er in den Ruheſtand. Seine Verdienſte um die Stadt wurden
dabei durch die Verleihung des Ehrentitels Stadtälteſter noch befon
ders anerkannt.

Diebſtahl.
Weißenfels, 7. April. Aus einer Wohnung des Grundſtückes No

valisſtraße 22 wurde während der Abweſenheit der Bewohner eine
Sparbüchſe mit bedeutendem Jnhalt geſtohlen. Jn Verdacht kommt
ein etwa 18- bis 20jähriger junger Mann, der um die fragliche Zeit an
der Wohnungstür bemerkt worden iſt.

Turnen, Spiel und Sport
Turnen Auf das gemeinſame Turnen der hieſi-

en Turuvereine in der Turnhalle (Wilhelmſtraße), Mittwoch
für männliche und Donnerstag für weibliche Mitglieder, wird erneut
hingewieſen.

Verſchiedenes. Jm Fußball kam am vergangenen Sonntag
ein Länderkampf Deutſch-Oeſterreich-- Ungarn zum Austrag. Deutſch
Oeſterreich ſiegte mit 2: Der Sportklub Charlottenburg hat die
Abſicht. auch in dieſem Jahre ein internationales Spor. feſt abzuhal
ten. Der Deutſche Hockey-Bund hält eine Bundestagung am
31. Mai und 1. Juni in Leipzig ab.

Vriefkaſten. Ein hieſiger Sportfreund ſendet uns einige Zeilen
über ein Fußbalſſpiel im Augarten, leider ohne Namensunter chrift.

zir haben den Brief an die betreffende Vereinsleitung weitergeleitet,
zumak uns bekannt ift. daß Auswüchſe von derſelben mit aller Energie
bekämpft werden. Dem Zeilenſchreiber beſten Dank.

Pferderennen. Die deutſchen Rennkermine wurden wie folgt
feſtgelegt: April: Dresden 20., München, 20., 27., Karlshorſt 21.,
27., Hannover 21. 22., Hamburg-Horn 27., 28., Mai: Grunewald
1., 13. 20., Hoppegarten 4., 11. 25., Magdeburg4, München 4., 11.,
Karlshorſt 8., 18., Dresden 11.. 25., Leipzig 18., 29., Köln 25., Rhein
land- Weſtfalen 29., Juni: Hoppegarten 1., 5., Rheinland-Weſt-
fallen 1., 19., 22., Grunewald 3., 9., München 8., 15., Magdeburg 8.,
Dresden 9.. Karlshorſt 12., Großborſtel 15., 17., 19., 21., Leipzig
15., 29., Horn 22., 25., 27., 29., Ju l i: Grunewald 6., 8., 13., 22.
29., Rheinland- Weſtfalen 6., 13., Hoppegarten 15., 27., Köln 20.,
Travemünde 27., 29., München 27., Aug uſt: Hannover 1., 3., 5.,
7., München 3., 24., 31., Karlshorſt 7., 14., 18., 24., 31., Frank
furt a. M. 10., 12., Köln oder Grunewald 17., 19., Rheinland-
Weſtfalen 17., 24., Großborſtel 29., 31., September: Hoppe-

Dresden 6., Grunewald 7., 21., München
7.,. Leipzig 20., 21., Horn 24., Oktober: Grunewald 5., Leipzig
5.. 19., Hoppegarten 12. München 12.. 19., Köln 19., Dresden 26., 31.

Der erſte Dresdener Renniag wurde, um ein Zufammenfallen mit
Hannover zu vermeiden,
legt.

Letzte Depeſchen
Geuexal v. Kleiſt ebenfalls wieder frei.

Berlin, 8. April. (Eig. Drahtber.) Wie wir erfahren,
iſt der Kommandierende Generalin Magdeburg
v. Kleiſt geſtern nachmittag wieder frei gelaſſen worden.
Auf die Nachricht von der Verhaftung des Miniſters und des Ge
nerals hat Reichsminiſter Noske an den A. und S. Rat in
Magdeburg ein Telegramm gerichtet. in dem er mit ſchärfſten

Straßenbtegung, wobei er mit aller Kraft

vom Oſtermontag auf Oſterſonntag ver

Nachdruck vor den Folgen des Vorgehens warnt und die un
verzügliche Freilaſfung der Gefangenen fordert. Jn-
zwiſchen war Miniſter Landsberg bereits auf dem Wege nach
Braunſchweig. Das Telegramm des Miniſters Noske ſcheint
den erwünſchten Eindruck gemacht zu haben, denn nach längerer

rer Fran en da e Ob die anderenffiziere ſich on auf freiem Fu inden, iſt zur Stundehier noch nicht bekannt. ß v er
Regiernugstruppeu im Aumarſch auf Magdeburz

Berlin, 8. April. (Eig. Drahtber.) Jun Magdeburg haben
nach telephoniſcher Meldung heute vormittag Verſammlun-
gen begonnen, die nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten
ſehr bewegt verlaufen. An verſchiedenen Stellen der Stadt ſind
Straßenbahnwagen angehalten worden. Die Erregung in
der Stadt iſt ſt ar k, und es iſt nicht ausgeſchloffen, daß ſich Un
ruhen ereignen. Die Regierungstruppen nähern ſich der Stadt,

Landsberg wieder in Berlin.
Berlin 8. April. (Eig. Drahtber.) ReichsminiſterLandsberg iſt heute gegen 24 Uhr morgens in Berlin eingetrof

fen und hat ſich alsbald mit den übrigen Regierungsmitgliedern
nach Weimar begeben.

Beamtenſtreik in der Darm“ädter Bank.
Berlin, 8. April. (Eig. Drahtber.) Heute früh find die

r der Bank für Handel und Jndufſtrie in den Ausſtand
getreten.

Der Kriegszuſtand über Nürnberg verhängt.
Nürnberg, 8. April. (Eig. Drahtber.) Durch Plakat-

anſchlag wurde heute früh die Berhängung des Kriegs-
zuſtande s über die hieſige Stadt bekennt gegeben. Umzüge
und Kundgebungen ſind verboten. Zwiſchen 11 Uhr abends und
5 Uhr morgens iſt das Vetreten der Straßen unterſagt. Alle
Anſchlußerklärumgen an die Räterepublik in bayeriſchen Städten
ſind durch die örtlichen Arbeiterräte ohne Befragung des
Volkswillens und vielfach ohne Kenntnis der Erklrungen
des Miniſterpräſidenten Hoffmann erfolgt. Die A. und S.
Räte des 3. bayr. A. K. haben mit 138 gegen 79 Stimmen
die Räterepublik abgelehnt.

Jn Berlin iſt alles ruhig.
Berlin, 8. April. (Eig. Drahtber.) Rirgendwo in Ver

lin ſind bisher Arbeitseinſtellungen aus politiſchen Gründen ge
meldet. Auch in Spandau, wo nach Gerüchten der Streik
heute früh ausbrechen ſollte, iſt alles ruhi g. Die Arbeit wird
ungeſtört fortgeſetzt.

Vorübergehende Schließung der bayriſchen
Bankett.

München, 8. April. Der Zentralrat hat im Verein mit dem
revolutionären Bankrat verfügt. daß die Vanken und Bankgeſchäfte
von ganz Bayern für den Verkehr mit dem Publikum am 8 April
zwecks innerer Neuorganiſation den ganzen Tag über geſchloſſen
bleiben.

Ein Autonunfall des Kronprinzen.
Amſterdam, 8. April. Der Telegraaf meldet aus Vieringen.

In Geſellſchaft eines techniſchen Beamten machte der frühere
deutſche Kronprinz geſtern eine Fahrt im Motorrad nach Oſter
wald. Der Kronprinz fuhr mit großer Schnelligkeit um eine

gegen eine Hecke
rannte. Der Führer wurde vom Fahrzeug geſchleudert. Der
Kronprinz erlitt einen ſchweren Hand und Fußbruch
und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Uebernahme der valtiſchen Front durch die Polen
London, 8. April. „Daily Telegraph“ meldet, daß eine Entente

Kommiſſion in der nächſten Woche an die deutſche Front im Balten-
lande abgehen werde, um die Uebernahme dieſer Front durch das pol
niſche Ertenteheer vorzubereiten.

Eine Berſchwörung gegen die ruſſiſche
Sowjetrerierung.

Stockholm 5. April. Ein Funkenſpruch aus Moskau meldet,
daß die außerordentliche Kommiſſion in Petersburg eine neue Ver
ſchwörung gegen die Sowjetregierung aufgedeckt hat. welche zum Ziele
hatte. durch Sprengungen, Bahnzerftörungen und Brandſtiftung einen
bewaffneten Aufſtand zu organiſieren. Unter anderem ſollen Agenten
des Admirals Koltſchak verſucht haben, die Waſſerſtation Petersburgs
in die Luft zu ſprengen. Bei Fortſchaffung der aufgefundenen Höl
lenmaſchine iſt eine Reihe roter Soldaten verwundet worden.

Die engliſchen Arbeiter gegen Deutſchlands
Blockade.

Amſterdam, 7. April. Der von der engliſchen Arbeiterpartei einbe
rufene Kongreß zur Beratung des Völkerbundes nahm einen Antrag
an, in dem die engliſche Regierung aufgefordert wird, ihre Delegierten
zur Pariſer Friedenskonferenz für ſofortige Aufhebung der Blokade
eintreten zu laſſen. Er machte davon Mitteilung, daß die engliſchen
Bergarbeiter entſchloſſen feien, in den Ausſtand zu treten, falls die
Regierung dieſer Forderung nicht nachkommen würde.

Die heutige Rummer umfaßt 6 Seiten.
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Amtliche
Bekannt

Die Verordnung vom 13.
1919 Seite 67) legt allen
Aufſtellung eines Vermögensv
vom 31. Dezember 1918 auf.
hat der zur Aufſt
Betriebsvermögen und Kapi
getrennt gufzuführen. Durchlediglich Vorſorge getroffen worden, datz die Steuerpflichtigen

1919 vorhandenes Vermögen zunächſtihr am 31. Dezember
feſtzuſtellen hatten.

Eine Pflicht zur
niſſe an die Steuerbe

Dem zufolge muß die prot
mögensverzeichniſſen abgelehnt werden

Wit Rückſicht auf einen heute bekannt gewor
des Herrn Finanz- Miniſters
folge Anweiſung des Herrn
Kommiſion vom 21. v. Mt8s.
bffentlichen Kenntnis.

Wie ich bereits unterm 22. v. Mts. veröffentli
Friſt zur Einreichung der Vermögensverzeichniſſe allgemein
bis 30. d. Mts. hinausgeſchoben werden.

Bei dieſer Gelegenheit lenke ich das Intereſſe der Steuer
pflichtigen auf ein im Verlage
von dem Regierungsrat im Reichsſchatzamt
herausgegebenes Buch, welche

Die Vermögensanfſſtellnng.
Verordnung vom 13. Jannar 1919

Aufſtellung von Vermögensverzeichniſſen nebſt den amtlich
feſtgeſetzten Steuerkurſen der Berliner Börſe.

Mit Vordrucken zur Kufnahme der Permögensaufſtellung.
Jede Buchhandlung am Orte iſt in der Lage das Buch

zur

zu lieſern.
Merſeburg, den 7 April 1

Der Vorſitzende
J.-Rr. 2/19 St.

natürlichen Perſonen die

In dem Vermögensverzeichniſſe
ellung Verpflichtele ſein Grundvermögen,

talvermögen, ſowie ſeine Schulden

Einreichung der aufgeſtellten Verzeich-
hörden beſteht indes vorläufig noch nicht.

Anzeigen
machung.
Januar 1919 (Reichsg efetzblatt

Pflicht zur
erzeichniſſes nach dem Stande

dieſe geſetzliche Anordnung iſt

okollariſche Aufnahme von Ver-

denen Erlaß
vom 8. v. Mis II. 5066 und zu
Vorſitzenden der Berufungs-
bringe ich Vorſtehendes zur

chte, iſt die

Berlin W. 8
Dr. Holfeld

s ſich wie folgt betitelt:

von Karl Heymann,

919.
der Veranlagungs- Kommiſſion.

Dr. Mosle.

Bekanntmachung.
Die einſtweilige Verwaltung

der zweiten Kreistierarztfſtelle
Merſeburg, umfaſſend den öſt-
lich der Sagle gelegenen Teil
des Kreiſes und die Abdeckerei
in Merſeburg, welche bisher
von dem Regierungs u. Vete-
rinärarzt Dr. Francke, hier,
verſehen wurde, iſt vom 1. April
d. J ab dem Aſſiſtenten am
hygieniſchen Jnſtitut der Tier
ärztlichen Hochſchule „in Han
nover, Tierarzt Dr. Lütje
ibertragen worden.

Merſeburg, den?. April 1919
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. n le

Bekanntmachung.
Durch Ausſcheidung der

Leungwerke aus dem Fleiſch-
beſchaubezirke Spergau iſt
ein neuer Fleiſchbeſchaubezirk
„Leunawer?e“ gebildet worden

Unter Vorbehalt jederzei-
tigen Widerrufs habe ich für
denfFleiſchbeſchaubezirk2euna-
werkedenTierarz'Herfnerth
hier zum Fleiſchbeſchauer und
den Fleiſchbeſchauer Sieler
in Spergau zum Fleiſch-
beſchauerſtellvertreter beſtellt.

Merſeburg, den 2. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mos le

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss
entschlief am 7. April abends sanft nach rzem,
schweren Krankenlager, meine invigstgeliebte
Frau, meine unermüdlich liebevoll fürsorgliche
Mutter, unsere teuere Schwester, Schwägerin
und Tante

Maria Boſt
geb. von Budritzki

nach einem Leben voll hingebender Liebe und
selbstlosem Wirken für Andere.

Merseburg, den 8. April 1919.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Boit, Pfarrer.
Gerhart Boit, stud. theol.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
3 Uhr vom Trauerhause aus statt. Es wird ge-
beten, von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen.

So
140/190 groß, ſchwere wollhaltige Sorten

empfiehlt in großen Quantitäten

S S preiswert
3 2324 Jtn odhovie, Mersehre

6 Um Lose 22
2 t F73Gelee W änur

ſaſt neu, zu verkaufen. Näheres
in der Geſchäftsſt. d. Zeitung.

n nn
Wäſcherolle zu verkaufen.

Nreiteſtraße 5 part.
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Sierstube

zur CNote goldenen Sonne
Eingang: Gotthardtſtr. vis-à-vis Kaiſer-Café.

Empfehle meine
vorzüglichen Gpeiſen und Getränke

Spezialität:
Beefſteak mit Kartoffelſalat. Kaffee mit Kuchen.

Angenehme Unterhaltung-

Achtung

2
J

I

Für Fuhrleute und Landwirte große Ansſpanne e
mit geräum. Stallungen am Platze. S

Um freundl. Entgegenkommen bittet
Achtungsvoll

n Emil Wanlke. s25 SWAchtung! 2000keeeeeeeeeeeteee ded Achtung!

Cinophonſheoter
Fernruf 215 Grosse Ritterstrasse I Fernruf 215

Ab Dienstag bis Donnerstag:
Kus 4000 Meter Köneg.

Aeuberst spannendes Sensations Detektiv-Drama in 6 Akten.

Wemmievonliehsleidgescha
Ergreifendes Drama in 6 Akten mit der beliebten Könsilerin

LOTTE NEUBI A.
Ab Freitag:

II
e e

ſähe r
gie Gebäude der Väctkerel

Vieh altung ſind verzäuflich

Gefangenenlager.
Abtlq. Landwirtſchaft.

ſt

Konfehtions Gtänder

auf Rollen zu verkaufen
Entenplan 8.

Für Stotternde.
Fch habe mich entſchloſſen, am Somntag, den 13. d. M.,

in Merſeburg im Hotel „Goldene Sonne“
von 10--2 Uhr Sprechſtunden abzuhalten.

Jch biſte alle Leidenden, ſich vertrauensvoll an mich zu wenden.
Sprechſtunden wird umſonſt Ansknuft erteilt, wie Stotternde ſich ſelbſt und vhne Berufs-
ſternung von dem läſtigen Uebel befreien können. Das Stottern iſt nicht etwa eine Krank-
heit, ſondern beim Stoitern handelt es ſich um Spasmen, um Muskelkrämpfe, die ein
Hindernis des Redefluſſes bilden, welche von einer abnormen Funktion der Zentral-Organe,
die keils in dem Stocken der Atmung, teils in den Krämpfen der Stimmrise, teils in denen
der Muskelorgane ſichtbar we
und die Kniſtehungsurſachen des Stotterns Näheres zu ſchreiben.

röden. Der Raum iſt hier zu

e e 4 a

le in R

Jn meinen

F.
beſchränkt, um über die Arten

Früher war ich ſelbſt ein hartnäckiger Stotterer, und habe an vielen Kurſen in ſ
den beſten Anſtalten ohne den gewünſchten Erfolg, teilgenommen.

Nach lang jährigen Forſchungen iſt es mir gelungeu, eine Me-
thode zu erfinden, womit Stotternde (auch Kinder), ſich ſelbſt vom Stottern befreien können.
Ein guf dieſem Gebiete maßgebender Pädagoge ſchrieb mir: „Jhre Methobe müßte einen
Ruhmes- und Siegeszug durch die Welt machen“.
ſonen ein, die ſich mit Hilfe meiner Methode ſelbſt vom Stottern befreit haben.

wertloſe Kurſe ausgegeben.

Aerzte und Lehrer, die z. Z. ſelbſt Stotternde heilen, ſind zuerſt von mir von ihrem eigenen
Uebel befreit.

Jnternationale Sprachheil-Anſtalt, Hannover,
Frieſenſtr. 33, Fernſprecher 531.

Dir Warnecke-

Faſt täglich laufen Dankbriefe von Per

Habe Tauſende für

Bäckermeiſter des

d 3 S e are
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Färberei und chemiſche Reinigungs Anſtalt
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Stadttheater Halle
Mittwoch, 7 Uhr: „A da.

Donnerstag, 7 Uhr:
Der Barbter v. Sevielia.

h

c
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Mittwoch 7 Mittwoch
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G.

Kreiſes Merſeburg. ans Burgliebenau Kreis Mer-
ſeburg Haus Nr. 10 hat das

Praktiſche

Verſän

Kreis-Sparkasse,

wer kascen in Bnns Wenn an Sonnabent, dent An

für den öffentlichen Verkehr geschlossem,-

Merseburger Vereinsbank, e. G. m. b. H.
Mitteldeutsche Privatbank, A.-G., Zweigniederl. Merseburg,
Sächsische Provinzialbank,
Friedrich Schultze,

Sparkasse.

J

dienſtes.
Die Stillegung unſerero

9
3 w.

10. April, nachmittags 2 Uhr
im „Schützenhaus“, Merſeburg.

Tagesordnung
Unſere Eingaben zwecks Erhöhung unſeres Ver-

Referent: Müller, Dürrenberg.

Aufgebot zum Zwecke der
Kraftloserklärung der auf ſei

nen Namen lautenden Spar-
kaſſenbücher Nr. 16016 der
Städtiſchen Sparkaſſe zu Mer-
ſeburg über 54,71 Mark bean-
tragt. Der Jnhaber der Ur-
kunde wird aufgefordert, ſpäte-
ſtens in dem auf den

30. September 1319,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Ge-
richt, Zimmer i9 anberaum-

imlung

fagebotstermine ſeineBetriebe. ten Aufgebotstermine ſein4 Rechte anzumelden und diel Ur2unde vorzulegen, widri-
genfalls die Kraftloserklärung
der Urkunde erfolgen wird.

Merſeburg, d. 1. April 1919.
Se

Freiwillige Auß
Freitag, d. 11. April d. J.,

nachm. 6 Uhr werde ich im
Grundſtück Nr. 13 zu Naundorſ
b. Körbisdorf folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend ver-

r r FFreiwillige Auktion.

Donuerstag, d. 10. April d. J.,
von vorm. 19 Uhr an werde ich
im Gaſthof zum Thäringer Hof
hier, folgende Gegenſtände öffent-
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

2 Kleiderichränke, 1 runder
Tiſch. mehrere andre Tiſche, 10
Rohr- u Holzſtühle, Bettſtellen
1 gr. Gasherd, (paſſend für
Gaſtwirte, od. größeren Haus-
halt) 1 Aufwaſchtiſch, 1 Waſch
maſcehine. 1 eiſ. Kiſte, 1 Eis-
ſchrank, 2 Polſterſtühle, 2

Weinreck, 1 Ducherrect, onke,
Regale, Urnen, Krüge, ſowie
noch verſch. Haus, Küchen und
Wirtſchaftsgerät.

Bei obiger Auktion
rner noch verſteigert:

1 Sofa m. 2Seſſel dunkelbraun,
4 Rohrſtühle, 1 Schreibtiſch,
1 Vertikow, 1 Spiegel mit
Marmorkonſol, Panelbrett
Blumentiſch, Blumenſtänder
1 ſchöner Teppich, Oelbilder
1 Nahmaſch ne, 1 Wiſcheſchrank
2 Bettſtellen, 2 Waſchtiſche u
mehrere Kiſten.

P werdenfe

W

Schränke, Kleiderhängen, 1
Albert Franke, Auktisnator.

ſteigern und zwar:
Handwagen, 1 Waſſchtiſch,

1 Küchentiſech, 2 Bänke, mehrere
Fäſſer und Kiſten, ſowie verſch.
andre Haus u. Wirtſchaftsgerät.

Albert Franke, Aukkionakor.

Grundſtücks verkauf.
Sonnabend, d. i2. April à J.,

nachm. 26 Uhr, ſoll das dem
Herrn Max Weißhahn zu Leunaga
gehörige Scheunengrundſtück mit
zirka 45 Quadratruthen Land im
Gaſthauſe daſelbſt, öffentlich meiſt-
bietend verſteigert werden.

Jehmann.

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
rolbe Steinstraßbe 79-80.O

eVornehme Albert Frauke, Kuktionator.
Speisezimmer. Wachſamer Schäferhund

feſtſitzende Glucke, Kaninchen

S geſuchtLeipzig-Anger, Peilikeſtraße 3.

Amtsgericht, Abteilung 1.

3Junges Mädchen
22 Jahr.,perfe?t in allen Haus
haltsarbeiten, Kochen, Handar-
beiten uſw., ſucht Sommer-
auſenthalt gegen ſchlicht um
ſchlicht, ev. Taſchengeld, Fami-
lienanſchl. jedoch Bedingung.
Gut oder Förſtere i. Südharz
od. Kyffhäuſergeb. bevorzugt
Sofort oder ſpäter.

Geſl. Offert. unt. E. V. 129
an die Geſchäftsſtelle der Zei.
tung erbeten.

Straßenbeſen
in Haoltbarkeit wie Piaſava

a Gtch. 5,60 Mark,

Reiſigbeſen
extra voll und kräftig
a Stck. 1,75 Mark

empfiehlt

O. Renner
Tel. 509. Markt 18.

g 3 p e i ei e ausheWelclbatamn Suche für meinen Haushalt
(2 Perſonen) ein tüchtiges

zu kaufen gesucht. Ange-bote unter L. D. 5003 Mädchen
an die Expeditlon des Blattes zum 1. Juni oder früher.

e Frau Franziska FreytagMerſeburg, Roßmarkt
Guterhaltenes
Kinderfahrrad

mit Gummibereifung kauft
AdlerDrogerie.

uche per 1 Mai od. ſpäter
S 2—3 Zimmer Wohnung

ev. Häuschen mit Garten
Nähe Merſebuxg.

Hartmetz, Weißenf. Str. 38 p.
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Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Stenerſchwierigkeiten.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben:
Es war vorauszuſehen, daß die Steuergeſetze das Verhält

nis zwiſchen den Mehrheitsparteien und der Regierung beein-
trächtigen und daß innerhalb der Mehrheitsparteien ſelbſt Un
ſtimmigkeiten auftreten würden. Das im Entwurf veröffent-
lichte Kapitalabgabengeſetz hat bekanntlich auch in der demokra-
tiſchen Preſſe ſcharfe Kritik gefunden und der Vater dieſes Geſetzes
der Reichsſäckelmeiſter Schiffer wird von ſeinen politiſchen Freun
den wegen dieſes Geſetzes hart angefaßt. Man iſt mit dem
Jnhalt und der geplanten Ausführung des Geſetzes nicht zufrie-
den. Schiffer hat keine geſchloſſene Mehrheit hinter ſich im Par
lament, aber auch in der Regierung ſelbſt ſind wegen dieſer
Steuer große Unſtimmigkeiten aufgetreten. Es iſt anzunehmen,
daß das Geſetz der Nationalverſammlung ſchon in abgeänderter
Form unterbreitet wird, die auf die vielen Wünſche aus demo-
kratiſchen Kreiſen Rückſicht nimmt. Und wie bei dieſer Steuer-
frage, ſo drohen auch die anderen Steuern der Regierung er-
n Schwierigkeiten zu bereiten, da die Mehrheit gerade in

teuerfragen nicht geſchloſſen bleibt und ſelbſt in den einzelnen
Parteien ſie
machen.

verſchiedene Anſichten über die Steuern geltend

Schulfragen.
Auf eine Anfrage iſt jetzt folgender Beſcheid des Miniſters

für Volksaufflärung ergangen:
Auf die Anfrage wird mitgeteilt, daß eine Verordnung

in Vorbereitung iſt, die das autoritative Rektorat beſeitigen
und an ſeine Stelle eine kollegiale Verwaltung der
mehrklafſſigen Schulen ſetzen wird.

Bezüglich der Beſeitigung der Störungen des Schulunter-
richts durch den Konfirmandenunterricht, müſſen zu-
nächſt Verhandlungen der Unterrichtsverwaltung mit den kirch-
lichen Behörden gepflogen werden, da Vereinbarungen dieſer
Stellen aus früherer Zeit vorliegen, die von uns nicht einſeitig
gelöſt werden können.

Note zur Abhilfe der Kohlennot in Königsberg.
Jn der Sitzung vom 2. April in Spaa überreichte General

v. Hammerſtein ein Schreiben des Magiſtrats von Königsberg,
worin die Notlage geſchildert wird, in die die Stadt infolge
des Kohlenmangels geraten iſt. Die Bevölkerung kommt
täglich in Haufen zu der Brennſtoffſtelle, jammert, bettelt und
droh i. dwch wenigſtens etwas Kohlen zu geben. Aber die
Verwalrung ſt dazu nicht in der Lage. Dabei herrſcht ſeit zehn
Tagen F'arfter Froſt, zum Teil bis zu 10 Grad Kälte.
Hausbrand iſt überhaupt nicht mehr vorhan-
den. Die Königsberger Mühlen, die für die Stadt, Provinz
ſowie das übrige Reich mahlen, ſind faſt ohne Kohlen. Eine der

ößten Mühlen hat ſeit drei Tagen den Betrieb einge-
l t. Wenn die Gasanftalt ſtilliegen muß, ſind zwei- bis drei

auſend Hausha““, die Gasherde haben, ohne Möglichkeit, Eſſen
u kochen. Der Kohlenmangel iſt durch die von der Entente vergte Stillegung der Küſtenſchiffahrt verurſacht worden.

Rückbeförderung der Truppen aus der Ukraine.
Jn einer Note der engliſchen Regierung vom 3. April wird

mitgeteilt, daß, ſoweit bekannt, 5- bis 8000 deutſche Truppen
ſich noch in der Ukraine befinden, und daß Verhandlungen im
Gange ſind, dieſe Truppen zu Land über Rußland nach Hauſe
zu ſchaffen. Etwa 9900 Mann ſind zur See von Konſtantinopel
in Abbeförderung. Davon ſind 1400 ſchon in Deutſchland ein
getroſſen, 3900 unterwegs und 2000 im Kanal.

FreiwilligenMiliz in Baden.
Die badiſche Regierung, die bereits über ſechs Freiwilljgen-

Bataillone mit alter Diſziplinverfügt, erläßt nunmehr einen
weiteren Aufruf zur Errichtung badiſcher Reſerve-Miliz-
Bataillone, die je aus drei bis ſechs Jnfanterie-Kompag-
nien und einer leichten Maſchinengewehr- Kompagnie beſtehen
ſollen. Der Aufruf weiſt auf das immer noch gefährliche Treiben
extremer Elemente hin, die ganz offen den Sturz der gegenwärti-
gen Regierung und die Beſeitigung unſerer Staatsordnung mit
Waffengewalt verlangen. Jn die Reſerve-Miliz-Bataillone tritt
jeder ohne Rückſicht auf ſeine bisherige militäriſche Stellung, ob
Offizier oder Unteroffizier, als Mann ein.

Der Verkehr im beſetzten Gebiet.

Die franzöſiſche Militärbehörde hat ſoeben die erſten be-
deutenden Erleichterungen im Verkehr zwiſchen dem
unbeſetzten deutſchen Gebiete und der beſetzten Rheinpfalz
eintreten laſſen. Danach iſt außer dem privaten Poſtkaſſenver-
kehr jetzt auch der telephoniſche Privatverkehr zwi-
ſchen 10 und 12 Uhr vormittags und 3 und 5 Uhr nachmittags
wieder hergeſtellt. Jn wenigen Wochen werden auch die übrigen
Einſchränkungen fortfallen und es wird dann ein uneinge-
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Kreisblatt.
Mittwoch, den 9. April 1919.

ſchränkter Poſt und Telegraphenverkehr mög-
lich ſein. Britiſche Truppen haben den Bahnhof Rem-
ſcheid-Güldenwert beſetzt und die Paßkontrolle nach
Güldenwert verlegt. Wie ein Reiſender mitteilt, verteilen
die Franzoſen jetzt in Wiesbaden Mehl und Fett an die
Minderbemittelten. Auch das Reiſen im beſetzten
Gebiet iſt erlaubt.

Sitzung der Stadtveroröneten
Die geſtrige Sitzung der Stadtwerordneten- Verſammlung dehnte

ſich infolge der erregten Ausſprache über einzelne Punkte der Tages-
ordnung überaus lange aus und es war faſt Mitkernacht, als der
öffentliche Teil der Sitzung erledigt war. Das Kollegium war voll
zählig erſchienen, ebenſo die Mägiſtratsmitglieder.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete Stadtverordnetenvor-
ſteher Kohl dem Andenken des Landrats Frhr. von Wilmowoski war-
me Worte. Einer von der Deutſchnationalen Volkspartei eingebrachten
Reſolution, die ſich gegen die Verletzung der 14 Punkte Wilſons durch
die Entente wendet ſchließt ſich die ganze Verſammlung an.

Punkt 1 bis 4 Beſchlußfaſſung über die Gültigkeitsdauer der
Stadtverordneten-Wahlen, Wahl der Mitglieder der Deputationen
und Kommiſſionen, Entlaſtung der Sparkaſſenrechnung, Beſchaf-
fung einer Schreibmaſchine für dieſelbe, wurden ohne Debatte er-
ledigt.

5. Verkauf von wollenen Decken und Kopfbezügen. Es handelt
ſich um Decken und Bezüge, die ſ Zeit für die Wirte, die Militär in
Maſſenquartier hatten, angeſchafft worden ſind. Es werden Anre-
gungen gegeben, dafür zu ſorgen, daß dieſe Decken vor Allem den
Bedürftigen, z. B kinderreiche Familien zu Gute kommen, und daß
die einzelne Familie nur eine höchſtens zwei Decken erhält. Der
Verkauf wird der Alkkleiderſtelle übertragen. 6. Beilragserhöhung des
Vereins für Kommunalwirtſchaft und Kommunalpolitik. Die Vor-
lage wird ohne Debatte angenommen. 7. Bewilligung eines Zu-
ſchuſſes von 1000.-- Mk pro Jahr zur Unterahltung der öffentlichen
Leſehalle im Herzog Chriſtian. Stadtverordneter Junker beantragt
eine Mehrbewilligung von 500. Mk. Dem Verein für Jugendpflege
bisher aus Privatmitteln zugefloſſenen 2000 Mark ſeien kürzlich in
Wegfall gekommen. Stadtverordneter Küger erklärt, daß ſeine
Freunde es zwar lieber ſehen, wenn die Leſehalle von der Stadt in
eigene Regie genommen würde, doch bittet er dem Antrage zuzuſtim-
men Stadtverordneter Koenen äußert ſich in ähnlicher Weiſe, doch
macht er ſeine Zuſtimmung von einer Bedingung abhängig. Es ſolle
eine Bildungskommiſſion gegründet werden, die auf dieſes Unter
nehmen einen gewiſſen Einfluß ausübt. Damit ſeien auch einer ſpä-
teren Uebernahme der Leſehalle in ſtädtiſche Regie die Wege geebnet.
Dem Einwurf des erſten Bürgermeiſters, daß dies ein Mißtrauens-
votum für den zur allgemeinen Zufriedenheit arbeitenden Vorſtand
bedeuke, entgegnet der Redner, daß das nicht beabſichtigt ſei, man
wolle ſich aber auch für die Zukunft ſichern. Der Antrag Koenen wird
angenommen.

8. Beitrag von 500 Mark für Kriegsgefangenenfürſorge. Die
Vorlage wird einſtimmig angenommen. Ebenſo die Punkte 9, 10 und
11. Zu dieſen Punkten weiſt Frau Krieghoff darauf hin, daß das
nächtliche Abladen von Schutt an der Teichſtraße zu unhaltbaren Zu-
ſtänden führt.

12 Errichtung von zwei neuen Beamtenſtellen. Zu dieſem Punkt
führt Frau Koenen aus. daß für die Verwaltung des Armenweſens
eine Frau am geeignetſten ſei, es könne ja eine juriſtiſch gebildete Frau
gewählt werden Erſter Bürgermeiſter Hertzog führt aus, daß es ſich
um eine reine Bürotätigkeit handle, wenn man wünſche, daß eine Frau
angeſtellt werde, die mit dem Volke perſönliche Fühlung ſucht, müſſe
dafür eine weitere Stelle geſchaffen werden. Stadtverordneter Elze
ſtellt einen dahingehenden Antrag und die Vorlage wird in dieſer
Faſſung angenommen.

13 Neubeſchaffung von ſtädtiſchem Notgeld. Hier entſpinnt ſich
eine längere Debatte, in der Vorſchläge gemacht werden, eine beſſere
Unterſcheidung der einzelnen Scheine zu ermöglichen. Den Vorſchlä-
gen wird nach Möglichkit Rechnung getragen, der Antrag wird ange
nommen.

14. Aenderung der Ortsſatzung über die Zahl der Magiſtraks-
mitglieder. Stadtverordneter Mahlo beantragt, die Stelle nicht nur
für Juriſten auszuſchreiben, ſondern auch Volkswirtſchaftler zuzulaſ
ſen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog führte aus, daß nach der Tätigkeit,
für die der Herr benötigt wird, nur ein Juriſt in Frage kommt. Er
gibt zu, daß ein Volkswirtſchaftler der Stadt gute Dienſte leiſten
könne, doch müſſe dann eine weitere Stelle geſchaffen werden, und
dazu reichen z. Zt. die Mittel nicht aus. Der Antrag Mahlo wird
trotzdem aufrecht erhalten. von den Herren Krüger und Koenen unter-
ſtützt und nach einſtündiger Debatte in dieſer Form angenommen.
Die Punkte 15, 16 und 17 werden ohne Debatte angenommen.

18. Dem Antrag auf Beſchaffung eines neuen Transformators
wird zugeſtimmt.

19. Bewilligung von 36 400 Mark für Notſtandsarbeiten. Refe-
rent Koenen betont ebenfalls, daß ihm die Vorlage reichlich ſpät zu-
gegangen ſei. Der Antrag wird angenommen.

2. und 24. Anſtellung von neuen Hilfskräften für die Schulen
wird genehmigt.

22. Beſchlußfaſſung über a) Forderung von Belegen über die
bisher vorſchußweiſe an den Arbeiterrat gezahlten Gelder, b) die vom
Arbeiterrat beantragte Bezahlung von Arbeitskräften gegen Belege.
Referent Stadtverordneter Teller beantragt, den Arbeiterrat auch fer
nerhin zu beſolden, da er ſich volkswirtſchaftlich wichtige Aufgaben
auf dem Gebiet des Wohnungs- und Ernähhrungsweſens geſtellt
habe. Erſter Bürgermeiſter Hertzog erklärte, daß eine weitere Bezah-
lung des Arbeiterrats durch den Magiſtrat nicht möglich ſei, da der-
ſelbe eine Kontrolltätigkeit nicht mehr ausübe und ſeine jetzige Tätig-
keit mit der des Magiſtrats nichts mehr zu tun habe, zumal da ja die
Stadtverordnetenverſammlung dieſelben Funktionen erfülle. Stadt-
verordneter Krüger erklärt, heute ſei nichts unmöglich. (Sehr richtig).
Ebenſo gut wie für die gemeinnützige Leſehalle Mittel bewilligt ſeien,
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Generalkommandos.

könne dies auch für den Arbeiterrat geſchehen. Herr Fiedler wendel
ſich gegen den Vorwurf, daß keine Belege vorhanden ſeien. Die
ſelben ſeien nur deshalb nicht vorgelegt, weil ſie nicht entbehrt werden
könnten. Jm Laufe der Diskuſſion wird die Behauptung aufgeſtellt,
daß die bürgerlichen Parteien und der Magiſtrat durch ihre Beteili
gung an der Wahl die Verpflichtung übernommen hätten, den Arbei
terrat anzuerkennen und zu unterſtützen. Stadtverordneter Fiedler er
klärte, die Erkenntnis breche ſich Bahn, daß Deutſchland vor dem wirt
ſchaftlichen Untergange nur durch Verankerung des Räteſyſtems ge
rettet werden könne. Stadtverordneter Bothe betont, daß die Mittel
der Stadt doch nicht unerſchöpflich ſeien. Es ſei ein Nonſens, eine Ein
richtung zu unterſtützen, die überflüſſig iſt, da ihre Fraklion bereits
von der nach dem gleichen Wahlrecht gewählten Stadtverordnetenver-
verſammlung ausgeübt werden. Stadtverordneter Frauenheim bittet,
ſich mit einer Einrichtung abzufinden, an der doch nichts zu ändern iſt.
Der Antrag wird alſo mit dem Zuſatz Teller angenommen. Punkl
23 wird ſchnell erledigt.

24. Einrichtung von Kleinwohnungen im ſtädtiſchen Grund
ſtück, Fiſcherſtraße 5. Referent, Stadtverordneter Bernhard Müller
erklärt, er habe die Vorlage bei der Kürze der Zeit nicht eingehend ge
nug prüfen können. Es entſpinnt ſich eine lange Debatte. Eine ganze
Reihe von Vorſchlägen über die Behebung der Wohnungsnot werden
gemacht. So die Teilung der großen Wohßnungen, Benutzung der
Kaſernen ſowie der freiwerdenden Baracken, Erſter Bürgermeiſter
Hertzog konnte mitteilen, daß der Magiſtrat dieſen Fragen ſelbſt ſchon
näher getreten iſt, in einzelnen Fällen ſchweben bereits Verhand
lungen Die Vorlage wird angenommen.

25. Umbau der Ofenanlagen im Gaswerk Referent Stadtver-
ordnetenvorſteher Kohl beantragt, über den Antrag des Magiſtrats
auf Beſtellung eines neuen Klönneofens hinauszugehen und gleich
einen zweiten zu beſtellen. Derſelbe werde dann doch erſt im Laufe
des nächſten Jahres fertiggeſtellt und bis dahin ſeien Mittel zu be
ſchaffen. Stadtverordneter Bothe warnt davor, einen Beſchluß über
ein derartig hohes Objekt ohne Anhörung der Kommiſſion zu faſſen.
Der Zuſatzantrag Kohl wird vorläufig zurückgezogen, der Antrag des
Magiſtrats wird angenommen.

26. Beſchaffung einer Fuhrwerkswage für das Gaswerk. Die
Notwendigkeit wird anerkannt, es wird beanſtandet, daß dieſelbe nicht
beim Neubau des Gaswerks ſchon vorgeſehen wurde. Hieran ſchließt
ſich noch eine geheime Sitzung. Stadtverordneter Fiedler proteſtiert
gegen die Ausſchließung der Oeffentlichkeit bei Erör erung des leſten
Punktes und wird auf die Geſchäftsordnung verwieſen.
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Aus Stadt und Amgebung
Die Fortſchritte der Thüringiſchen Volkshochſchul-Bewegung.

Als vor einigen Wochen von Jena aus der erſte Aufruf zur
Gründung bodenſtändiger Volkshochſchulen in Stadt und Land und
zu ihrem Zuſammenlchluß in einer großen „Volkshochſchüle Thürin
gen“ hinausgeſandt wurde, da konnte niemand ahnen, daß ſein unmit-
telbarer Erfolg ſo gewaltig ſein würde. Jn nicht weniger als 35
Städten und Orten iſt man heute an der Arbeit, Ausſchüſſe zu bilden
und die Vorarbeiten für die neuen Volksbildungseinrichtungen nach
der Jenger Anregung zu betreiben. Am weiteſten iſt man in den
größeren Städten. wie Weimar, Erfurt, Eiſenach, Meiningen, Naum-
burg gekommen, die dann auch mit ihren Lehrkräften die kleineren Ge
meinden ihres Einflußkreiſes unterſtützen ſollen. Die erſte neue große
Volkshochſchule der neuen Art wurde von über 1000 angemeldeten
Teilnehmern und unter dem Anteil aller Kreiſe, Stadtverwaltung und
Arbeiterſchaft, Univerſität und Volksſchullehranſtalt, durch eine Feier
im großen Volksſaale am 1. April 1919 in Jena sröffnet. Die be
kannte Dichterin Lulu von Strauß u. Torney hatte einen ſchönen, die
geiſtige Not der Gegenwart tief erfaſſenden Prolog beigeſteuert. Am
2. April begann die „Volkshochſchule in Jena als erſte Gründung
im Rahmen der gemeinſamen „Volkshochſchule Thüringen“ ihre Ar
beit mit 11 Vortragreihen und etwa 18 Arbeitsgemeinſchaften, die ſich
über alle allgemeinen und fach wiſſenſchaftlichen Gebiete erſtrecken.

Angeſtelltenbedarf bei der Reichsbank.

Wie W. T. B. erfährt, ſind z. Zt. bei der Reichsbank die Aus
ſichten der Anwärter für den kaufmänniſchen Dienſt günſtig. Bewer-
bungen haben Ausſicht auf ſofortige Berückſichtigung. Sie ſind an den
Präſidenten des Reichsbank-Direktoriums in Berlin zu richten. Er
forderlich iſt die Reife für die Prima einer höheren Lehranſtalt und
dreieinhalbjährige Tätigkeit in einem Bank- oder namhaften Hand
lungshauſe.

mZZD

Gewerkſchaftsfunktionäre für Arbeitsvermittlung.

Durch die Gewerkſchaftsverbände ſind auf Bitten des Reichs
miniſteriums für wirtſchaftliche Demobilnfachung dem Generalkom-
mando Männer zur Verfügung geſtellt worden, welche als ſogenannte
„Gewerkſchaftsfunktionäre“ daran mitarbeiten ſollen, daß vor der
Entlaſſung ſtehende Mannſchaften eine ihren Wünſchen und ihrem
Können entſprechende Arbeitsangelddenheit nachgewieſen wird und
daß auch denen geholfen wird. die bereits aus dem Heeresdienſt ent
laſſen, aber noch ſtellungslos ſind.

Die Tätigkeit der Gewerkſchaftsfunktionäre ſoll eine vermittelnde
ſein zwiſchen der Zentralauskunftsſtelle Sachſen-Anhalt, Magdeburg
und den bereits beſtehenden Arbeitsnachweiſen einerſeits und den
arbeitſuchenden Soldaten bezw. ehemaligen Soldaten andererſeits.
Durch Fühlungnahme mit den Arbeitgebern ſollen ſich die Gewerk
ſchaftsfunktionäre am Schaffen freier Stellen beteiligen.

Vertrauensleute bei allen Truppenteilen ſollen den Gewerkſchafts-
funktionären zur Seite ſtehen, auch haben ſie engſte Verbindung mit
den Arbeitsnachweiſen zu halten.

Die Einrichtung bedarf der Unterſtützung von allen Behörden und
von Privaten, um die hiermit gebeten wird.

Geſchäftsraum der Gewerkſchaftsfunktionäre Zimmer 35 des

e S e
Ausſchreibung.

Die Ausführung von Erdarbeiten in der Gartenſtraße
Teichſtraße und auf dem früher Ritter'ſchen Plane (rö. 1400
chm) ſoll an leiſtungsſähige Unternehmer in einem Loſe ver-
geben werden.

Die Verdingungs-Vordrucke und Zeichnungen liegen im
Stadtbauamt zur Einſicht aus; es können die Verdingungs-
Vordrucke daſelbſt entnommen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet wird,
ſind verſchloſſen mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis
zum Sonnabend, den 12. April mittags 12 Uhr dem Stadt
bauamt einzureichen, woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der etwa ertſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Die Entſcheidung über den Zuſchlag erfolgt innerhalb
14 Tagen. Bis dahin bleiben die Bieter an ihr Angebot ge-
bunden

Verſpätet eingegangene und ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder die Abweiſung
ſämtlicher Angebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 7. April 1919.
Der Magiſtrat.

Ausgabe von
Für die Zeit vom 14. bis 20. April 1919 werden auf den
Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
1 Pfd. Verſchiedene Gemüſekonſerven zu den auf den Büchſen

aufgedruckten Preiſen auf Bezugſchein Nr. 51
1 Sanerkohl zum Preiſe von 25 Pfg. J Se

Nusdeln s 18 53Zichorie 38 x 5475 gr Honigbonbon r 75 55Abgabe der Bezugſcheine Nr. 51 bis einſchließlich 55 am
Mittwoch, den 9. April und Donnerſtag, den 10. April 1919.

Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Verkanfs-
r bis ſpäteſtens Freitag, den 11. April 1919, mittags
2 Uhr

Verkauf der Ware von Donnerstag, den 17. April bis
einſchließlich Sonnabend, den 19. April 1919 gegen Abgabe
der Quittungsabſchnitte.

Den Verkauféeſtellen iſt verboten, die zugeteilten Waren
ſchon vor Donnerstag jeder Woche zum Verkauf zu bringen

Merſeburg, den 8. April 1919.
L.-A. II. 972/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Auskunft umſonſt bei etinässen

chwerhörigkKeit en B. er
Obrengeräuſch, nerv. Ohr Fggis Versand München 983.
ſchmerz über unſere tauſend-fach bewährten, patentamtlich Aus reküämmtes
geſchütz. Hörtrommeln.e See Damenhaar
nungen.

G Mi kauft höchſtzahlendGanis Verſand München 583b. ifred Kinge,
Bahnhofſtraße 8.

5-o--m2Z2m W

m d eSpezial mittel
hF S J S dDr. Roth 0e Pierde 7. T Wange et Hkäuer Militärmantel

5,25 Mk. zu verkaufen. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.an

Breslau M. T.



Amtliche Anzeigen
Bekanntmachung.

Die Abſatzweiſe künſtlicher Düngemittel feit dem
1. Juli 1918.

Eine behördliche Ueberweiſung oder Verteilung von
künſtlichen Düngemitteln findet grundſätzlich nicht ſtatt. Es
iſt lediglich der Abſatz von ſchwefelſaurem Ammoniak, Am-
monigl-Superphosphat und Thomasmehl behördlich geregelt
worden nach dem Grundfatze, daß mit den verringerten
Mengen diejenigen Wirtſchaften vor allem berückſichtigt
werden, die ſchon im Frieden auf den Bezug dieſer Dünge-
mittel eingeſtellt waren. Das Recht zum Düngerbezug haftet
grundſätzlich hierbei am Grundſtück und nicht am jeweiligen
Beſitzer desſelben. Jſt eine Lieferfirma weggefallen, ſo iſt
deren Lieſferant zur anteilmäßigen unmittelbaren Beliefe-
rung verpflichtet.

Die Menge, die im Einzelfalle auf Stichzeitbezüge ge
liefert werden muß, läßt ſich nicht in feſten Prozenten an-
geben, da die Lieferungsfähigkeit der Lieſeranten von ver-
ſchiedenen Umſtänden, vor allem von ihrer eigenen Beliefe-
rung abhängt.

t. Schwefelſaures Ammoniak.
Die Abgabe iſt von der Ueberwachungsſtelle für

Ammoniakdünger Berlin (gemäß der Bekanntmachung
vom 18. Mai 1917) wie folgend angegeben geregelt:

Es ſollen ausnahmslos nur die bisherigen Ver-
braucher von ihrem früheren Lieſeranteun beliefert werden.
Zur Ermittlung der bezugsberechtigten Abnehmer ſind
den einzelnen Lieferantengruppen Stichzeiten vorge-
ſchrieben:
a) Die Erzeuger (Kokereien und Gasanſtalten) müſſen

an die Bezieher abſetzen, die ſich in der Zeit vom
1. Juli 1914 bis 30. Juni 1915 mit Ammoniakdünger
beliefert haben.
Die Düngerfabrikanten, Händler und Genoſſenſchafte n
haben das von den Erzeugern erhaltene Ammoniak
auf diejenigen Händler, Genoſſenſchaften und Selbſt-
verbraucher anteilmäßig zu verteilen, die ſie in der
Zeit vom 1. Juli 1913 bis 30. Funi 1915 mit Am-
moniakdünger beliefert haben Sie dürfen nach ihrer
Wahl entweder die ganze Stichzeit (1. Juli 1913 bis
30. Juni 1915) oder die beiden einzelnen Wirtſchafts
jahre (1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914) bezw. (1. Juli
1914 bis 309. Juni 1915) zu Grund legen. Eine Tei-
lung in Halbjahrsbezüge hierbei in der Weiſe, daß
der Zuteilung im Herbſte 1918 die Lieferungen in den
zwei Hälften der Jahre 1913 und 1914 zugrunde ge-
legt werden, iſt zuläſſig.

Superphosphat.
Die gegen Friedenszeit ſehr ſtark verringerte Er-

zeugung wird nicht behördlich bewirtſchaftet. Die Her-
ſteller ſollen indeſſen grundſätzlich nur an alte Bezieher
nach einem von ihnen gewählien Verteilungsplan liefern.
Ammoniak-Superphosphat darf nur mit beſonderer Ge-
nehmigung des Reichskanzlers hergeſtellt werden für
ſeinen Abſatz gelten die Beſtimmungen über ſchwefel-
ſaures Ammoniak. Jm übrigen können die ehemaligen
Bezieher von Ammvniak-Superphosphat die Lieferung
der ihrem Anſpruch auf dieſes Düngemittel entſprechenden
unvermiſchten Mengen von ſchwefelſaurem Ammoniak
und Superphosphat verlangen.
Thomasmehl.
Die Erzeuger und Weiterverkäuſer müßen die Be

zieher belieſern, die fie im Jahre 1913 beliefert haben
und zwar einerlei, ob damals der Bezug in inländiſcher
oder ausländiſcher Ware erfolgte. Der Geſamtbezug des
Jahres 1913 iſt der Verteilung zugrunde zu legen.
Kali.

Für den Abſatz ſind die beſonderen Vorſchriften des
Geſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen vom 25. Mai
1910 (Reichsgeſetzblatt S. 775) in der Faſſung des Geſetzes
betreffend Abänderung des Geſetzes über den Abſatz von
Kaliſalzen vom 23. Juli 1918 (Reichsgeſetzbl. S. 749) maß-
gebend. Eine öffentliche Bewirtſchaftung des Kali findet
demnach nicht ſtatt.
Kaliſtickſtoff.

Eine behördliche Abſatzregelung, wie für Ammoniak-
dünger beſteht für Kaliſtickſtoff nicht. Derjenige Teil der
Erzeugung der Reichsſtickſtoffwerke, der nicht von der
Heeresverwaltung benötigt wird, geht zur Hälfte an die
Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte G. m. b. H.
Berlin W. 35, Potsdamerſtraße 30 zwecks Weitergabe
an die Genvſſenſchafien und zur anderen Hälfte an die
deutſche landwirtſchaftliche Handelsbank G. m b. H. Berlin
S.-W., Deſſauerſtraße 39740 zwecks Weitergabe an den
Handel.

Kali-Ammon Salpeter.
Auf eine dauernde ununterbrochene Verteilung dieſes

Düngemittels kann nicht gerechnet werden. Die Erzeu-
gung geht gleichmäßig durch die Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte an die Genoſſenſchaften, durch den
Verein deutſcher Düngerfabriktanten an die Dünger-
fabriten und durch die deutſche landwirtſchafliche Handels-
bank bezw. das Kali- Kontor an die Händler:
Für die Preiſe iſt die Verordnung über künſtliche Däünge-
mittel vom 3. Auguſt 1918 (Reichsgeſetzbl. 999) maß-
gebend.

b
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8 8 dieſer Verordnung lautet:
Künſtliche Düngemittel, die in der anliegenden Liſte nicht
aufgeführt oder in anderer Weiſe als dort angegeben
zuſemmengeſetzt ſind, dürfen nur mit Genehmigung des
Reichskanzlers gewerbmäßig hergeſtellt oder abgeſetzt
werden, ſoweit der Verkehr mit ihnen nicht durch beſondere
Vorſchriften geregelt iſt.

Der Neichskanzler hat bei der Genehmigung Preiſe
feſtzuſetzen, die beim Verkaufe nicht überſchritten werden
dürfen, für ſie gelten die z 5 bis 4 eutſprechend.

Berlin, den 1. März 1919.
Ueberwachungs- Stelle für Ammoniakdünger

und phosphorſäurehaltige Düngemittel.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 31. März 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.

J.-Nr. 1431 K4. Dr Mosle.
Bekanntmachung

über Anmeldung von Bienenzucker.
Wie im vorigen Jahre wird der Jmker, der ſich verpflich

tet, einen Teil ſeiner Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken,
aamentlich für den Lazarett- und Krankenhausbedarf, und
außerdem eine ſeinem Beſitz an Bienenvölkern entſprechende
Nenge von Bienenwachs an die Sammelſtellen abzugeben,
5 Pfd. Bienenzucker für jedes überwinterte Bienenvolk er-

halten. Zu den Zweck hat ſich jeder Jmker, der Bienenzucker
uter dieſen zu beziehen wünſcht, ſofort in die
Ortsliſte, die vom 10. bis 18. April bei der Ortsbehörde offen
egt, einzutragen. Die Eintragungen werden zum Zwecke

der Ausſtellung der zollamtlichen Berechtigungsſcheine nach
geprüft werden.

Durch ſeine Namensunterſchrift übernimmt der Jmker
die Verpflichtung für jedes Bienenvolk, für das er Bienen-
zucker bezogen hat, 2 Pfund Honig an den Kommunalverband,
dem er angehört, abzuliefern, und außerdem eine ſeinem Be
ſitz an Bienenvölkern entſprechende Menge von Bienenwachs
an die Sammelſtellen abzugeben. Jm Falle der Aufhebung
des Höchſtpreiſes wird der für den abzuliefernden Honig zu
zahlende Uebernahmepreis noch bekannt gemacht werden.

Dem Zmker, der der Honigablieferungspfleht nicht geuügt,
wird der Bezug von Bienenzucker geſperrt werden.

Außerdem ſollen diejenigen Jmker, die im Vorjahre ihre
Honigablieferungspflicht nicht erfüllt haben, eine noch von
der Honigvermittlungsſtelle feſtzuſetzende Honigmenge aus
diesjähriger Ernte nachliefern.

Merſeburg, den 1. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Polizei-Verordnung.

Auf Grund der z 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz ſammlung S. 265) und
des 8 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſetzſammlüng S. 195) wird für den
Umſang des Kreiſes Merſeburg unter Zuſtimmung des Kreis-
ausſchuſſes nachſtehende Polizeivervrdnnung erlaſſen.

18 1.
Beſitzer und Pächter von Obſtbäumen und lebenden Hecken

ſind verpflichtet, die Raupen und Raupenneſter des Goldaſters,
Ringelſpinners, der Apfel- und Heckengeſpinſtmotite, ſowie
der Blutlaus an den Apfelbäumen zu vernichten. Die Be-
kämpfung der Raupen muß im Mai, Juni und Juli und die
der Blutlaus hat während des ganzen Jahres zu erfolgen.
Bis 15. Februar jeden Jahres müſſen die Raupenneſter be-
ſeitigt ſein.

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, ſo-

weit nicht nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch höhere Strafen ver-
wirkt ſind, mit Gelöſtrafe bis zu 30, an deren Stelle im
Unvermögensfalle entſprechende Haft tritt, beſtraft.

8 3
Vorſtehende Polizeiverodnung tritt mit dem Tage ihrer

Bekanntgabe in Kraft.
Merſevburg, den 5. Oktober 1918.

Der Landrat,
Frhr. von Wilmowski.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 7. April 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Mosle.

Unſer Vaterland iſt in Gefahr! Wieder wie im Jahre
1914 ſtehen unſere Grenzen dem Einfall ruſſiſcher Horden
offen! Denkt daran, wie damals unſere Häuſer und Höſe
niedergebrannt, unſere Frauen und Schweſtern mißhandelt
wurden.

Darum ſchötzt unſer teures Paterland und tretet ein
in das

Grenzſchutz- Regiment Hünicken.
An die jüngeren Männer ergeht mein Aufruf, vor allem

aber auch an meine gedienten und kampferprobten Kameraden
(des Jnf. Reg. Nr. 953 und des Reſ. Jnf. Regts. Nr. 72)

die ſo zahlreich im Weſten unter mir geſtanden und in ſo
mancher heißen Schlacht mit mir gefochten haben.

Tretel wieder ein bei Eurem alten, ehemaligen
Kommandeurl Jhr werdet dort manchen, alten getreuen
Kriegskameraden wiederfinden.

Werbt auch dafür in Eurem Bekanntenkreiſe. Auch
nehme ich Freiwillige Kavalleriſten u. Artilleriſten für meine
Eskadron und leichten und ſchweren Batterien an.

Gebührniſſe: Oſſiziere. Mobiles Gehalt, 5 Mark
Grenzſchutz-, 4 Markt Balten-Zulage (täglich 9 Mark), mobile
Verpflegung, freie Unterkunft.

Unteroffiziere und Mannſchaften: Mobile Löhnung nach
ihrem Dienſtgrade, mindeſtens 30 Mark monatlich, Gren;-
ſchutz- 5 Mark, Balten-Zulage 4 Mark (9 Mark täglich Treu-
prämie 30 Mark monatlich, jeden Monat um 5 M rrk ſteigend
bis zu 50 Mark, Entlaſſungsgeld 50 Mark, Marſchgeld 15 Mark.

Verſorgungsonſprüöche gehen weiter.
Urlaub: Für Oifiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften

14 Tage nach 3 Mongten.
Bedingungen: Verpflichtung zum Dienſt auf 3 Monate

bei halbmonatlicher Kündigung am l. und 16. j. M. Falls
Kündigung nicht erfolgt, gilt Vertrag auf 3 Monate verlängertk.

Bekleidung: Jeder Freiwillige wird neu eingekleidet,
Mitgebrachte guterhaltene Uniform tücke jeder Art angerauit.

Ausbildung: Kein Drill. Nur die für das Feld
unbedingt nötige Schießansbildung und das ſonſt für den
Zewegungskrieg unbedingt Erforderliche wird geübt.

Meldung: Sriftlich und mündlich beim General
kommando 52 in Tilſit, Waſſergaſſe, (alte Realſchule).

Militärpaß bezw. Führungszeugnis der Orktsbehörde
erforderlich.

Schlechte Elemente ſind vom Eintritt ausgeſchloſſen.
Hünicken.

S Maior und Regimentskommandeur.

Frauenverein
Merſeburg--Stadt.

Mitglieder- Verſammlung
am ittwoch, den 9. April 1919, nachmittags 5 Uhr

v

im großen Saale der Kaiſer Wilhelm Halle.
Tagesordnung

Dienſtboſenehrung.
Berichterſtattung über das Vereinsjahr 1918 ein-
ſchließlich des Kaſſenberichts.
Beſchlußfaſſung über die Entlaſtung des Schatz-
meiſters und des geſamten Vorſtandes,

4. Vorſtandswahlen.
Etwaige Anträge aus der Mitte der Verſammlung

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles um 6 Uhr:
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Wolff aus Halle

über
W »Aie Hausfrau vor und nach dem Kriege“.

zur der Verſammlung ein und bitten um recht zahl
reiches Erſcheinen.

Der Vorstandk.

die Mitglieder und alle Freunde des Vereins

Am Mittwoch

Freie Liebe
Kedner: Dr.

eS

abends 8 Uhr Vortrag über:

Obiger Vortrag mußte in allen Städten, wie Leipzig,
Dresden. Hamburg, Düſſeldorf u. ſ.
Zudrangs wegen 3——4 mal wiederhoit werden. Dr. Olpe
gilt als einer der bedeutendſten Redner.
Eintritt 0,50 und 1 Mark, num. Karten Marh.

Karten nur an der Abendkaſſe ab 6 Uhr.

e

Casino
den 9. d. M.,

oder Ehe??
Martin Olpe.

w des ſtaiken

e

a

Am 7. d M. verlege

a el

BURGSTRASSE 15.
ich mein Geſchäft nach

Sommer-Saiſon ſind ein

Umarbeiten von Seiden
moderne und

n

Sämtliche Neuheiten der Frühjahrs- und

Großes Lager in Damen und Kinder Hüten.

Reiche Auswahl in Gport-Hüten.

fa, Elſe Pitzſchker,
Inh. M. Einſel.

m ſamer je

getroffen

n

u

ound Borden-Hüten auf
ſchicke Formen.

Aahensälhe un Flerneitenesrengngsnnsse

Verbinälich nur bis 15. April
Saat-Erbsen, reichtragende 79
Sorten das Viertel-Pfond
Spinat Radies Schnittsalut--Kerbel--
Biumenkohl--Fenchel-rièsenblumigestiei-
mütterchen-- Goldlack --Reseda--astern--
japanischer Balkonschmuck Paradies-
Blumenrasen Winterheckezwiebeln
Möhren-- Weibkohl-Speiseckürbis Peter-
silie Schwarzwurzel Rettich Dill
Gurken- Rhabarber Gartenkresse--Kopf-
salat Pastinaken Petersilienwurzel
Futterrüben Speisezwiebeln--Tabak, um
selbst Tabak zu ziehen Bohnenkraut

ieses ganze Samen-sortiment 50
enthaltend 39 Pakete samen M n
Das Doppelsortiment, 60 Pakete

Samen M 7,
Diese Samen können nicht einzeln, sondern
nur in diesem Sortrtiment geliefert werden.

Blumengärtnereien Pe erseim-örfur

W Hauptkatalog umsonst.-

GalzGchnitthohnen,

Wirſingkoöhl,

„Weißkohl,
KVotkohl

in vorzüglicher Qualität empfiehlt

mal Wolf.
Glühſtrümpfe

empfiehlt gute Ware

C. HösorInſtallationsgeſchäft, Rarkt 8.
Telefon 622.

n n x e e c e

tav Engel
F r
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wüiin
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23Zinnmer,

Fimimer,

Zimmer,

Zimmer,

hen

in einſacher bis ganz
reicher Ansführung.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

tAbert Marteh en
4 inh. Kichard Tiemer,

Halle a. S.Alter Markt 2.

e e e S TRhabarber

ſtarke, ſortenechte Teil-
pflanzen, 1 Stck. M. 1l,

dahlien-Knollen
in ſeinſten Farben und
Sorten, 1 Stck. M. 1,

wohlriechenden:
Wicken-Gamen:
alle Farben gemiſcht
1 Portion M. „5

FStiefmütterchen-

Pflanzen
10 Stück M. 1,50

rebſt
Gärtnerei Aordſtr.
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Damen
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